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Mas geht auf Panama vor?
Die Landenge von Panama , welche die Grenze von

Mittel - und Südamerika bildet , ist seit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts sehr intensiv in deir Vordergrund
der politischen Ereignisse getreten und hat damit der süd-
amerikanischen Republik Columbien den Stempel
ihistorisch-politischer Bedeutung aufgedrückt . Die bisher
sjöchste Stufe ihrer politisch -wirthschastlichen Bedeutung
instieg die zum Gebiet Columbiens gehörende Landenge,
als im Jahre 1855 die 77 Kilometer lange Panama-
Eisenbahn eröffnet wurde , welche die Landenge von
Panama bis Colon durchquert . Im Jahre 1884 wurde
alsdann die Grundlage zu der zweiten und nach mensch¬
lichem Ermessen letzten Stufe der politisch -wirthschastlichen
Bedeutung , welche der Panama -Enge zu erreichen be-
schieden ist, gelegt , denn in jenem Jahre wurde die von
Lesseps geplante Kanalverbindung zwischen dem Atlanti¬
schen und dem Stillen Qcean ins Werk zu setzen begonnen.
-Es ist bekannt , daß das Lessep 'sche Unternehmen elend
verkrachte , daß aber jetzt das schon begrabene Panama-
Kanal -Projekt aufs Neue ausgelebt ist , da der Kongreß
der Vereinigten Staaten von Amerika der Regierung die
Mittel bewilligt hat , diesen Kanalbau selbst in die Hand
zu nehmen.

Als der amerikanische Kongreß im Juli d. I . 170
Millionen Dollars zu diesem Zweck bewilligte , wiesen wir
bei dieser Gelegenheit daraus hin , daß die amerikanische
Regierung bei dem Panama -Kanal , den sie der früher ge¬
planten Nicaragua -Linie yorgezogen hat , mit einer
Schwierigkeit zu kämpfen haben werde , die politischer
Natur ist , nämlich mit den ständigen Wirren in der
Republik Columbien , durch welche die Panama -Linie
geht . Wir bemerkten jedoch damals hierzu : „Aber die
Vereinigten Staaten von Amerika fühlen sich stark genug,
die Landenge von Panama jeder Zeit zu schützen. Ja,
bei den panamerikanischen Politikern dürfte sogar die Er¬
wägung , auf diese Weise gelegentlich einen Vorwand zur
Einmischung in die columbischen Verhältnisse zu erhalten,
mitgesprochen haben ."

Es scheint fast , daß sich unsere damals ausgesprochene
Muthmaßung schneller bewahrheiten will , als wir selbst
annehmen konnten . Die Revolution in Columbien , über
deren Fortschritte wir wiederholt berichtet haben , hat so
weit um sich gegriffen , daß die columbische Regierung,
die nur über ein stehendes Heerwon 6000 Mann verfügt,
ihr ziemlich machtlos gegenübersteht und daß vor Allem
die Panama -Eisenbahn ernstlich bedroht ist . EineMeldnng
aus Washington behauptet sogar , daß die Bahn bereits,
au einer Stelle zerstört worden sei , doch pflegen bei den
amerikanischen Meldungen erfahrungsgemäß 25 pCt.

übertrieben und 25 pCt . gelogen zu sein . Jedenfalls
hat die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
den Kommandanten des vor Panama liegenden Kriegs¬
schiffes „Ranger " mit Weisungen zum Schutze der be¬
drohten Bahnlinie versehen , und möglicher Weise ist
unterdeß schon die Besetzung der Linie durch amerikanische
Truppen erfolgt.

Die Vereinigten Staaten von Amerika leiten ihr
Recht zu einer solchen Besetzung der Panama -Enge aus
einem Vertrage ab , den sie im Jahre 1846 mit dem da¬
maligen Neu -Granada , der jetzigen Republik Columbien,
abgeschlossen haben , und worin sie sich verpflichteten , die
Neutralität des Isthmus von Panama zu garantiren,
und die Freiheit des interoceanischen Verkehrs zwischen
dem Atlantischen und dem Stillen Qcean zu sichern . Aus
dieser damals übernommenen Verpflichtung folgern die
Amerikaner jetzt ihre Berechtigung zu einem militärischen
Einschreiten , da die Sicherheit der Panama -Eisenbahn
durch die columbischen Revolutionäre gefährdet ist.
Jedenfalls wird den Amerikanern Niemand dieses Recht
streitig zu machen versuchen , die columbische Regierung,
welche die nächste dazu wäre , schon deshalb nicht , ioeil ihr
schon an sich die Machtmittel dazu fehlen , iind weil sie
nicht einmal mit der Revolution im eigenen Lande ferfig
zu werden vermag.

Jedenfalls wird man mit gespanntem Interesse auf
weitere Nachrichten von der Panama -Enge warten
müssen , denn unter den imperialistischen Politikern in
Washington herrscht eine starke Strömung , welche die
chronischen Wirren in Columbien dazu benutzen will , auf
der Landenge von Panama festen Fuß zu fassen , um auf
diese Weise den Panamakanal -Bau und später den
Panamakanal selbst gegen alle Eventualitäten sicher zu
stellen . Präsident Roosevelt hat ja gerade in letzter Zeit
sich verschiedentlich zu einem streng imperialistischen
Standpunkt bekannt , aber wir glauben trotzdem nicht,
daß er nach den wenig günsügen Erfahrungen , welche die
Amerikaner mit ihren Kriegsabenteuern gemacht haben,
Neigung haben wird , die Republik aufs Neue in solche
Abenteuer zu stürzen . Dagegen dürfte Angesichts der
jetzigen Wirren auf Panama vielleicht aufs Neue der alte
Plan auftauchen , der dahin geht , für die amerikanische
Republik einen etwa 10 englische Meilen breiten Land¬
streifen auf der Landenge von Panama zu erwerben , der
den Panama -Kanal einschließt . Jedenfalls scheint sich
die amerikanische Politik in nächster Zest auf der Panama-
Enge aktiv bethäfigen zu wollen.

Deutsches Deich.
Witting.

Dem Oberbürgermeister von Posen , Herrn Witting,
wird sein Entschluß , nun doch in die Direktion der
Nationalbank einzutreten , nicht leicht gefallen sein . Es

ist ein ungewöhnliches Schauspiel , wie sich der R̂eichs¬
kanzler darum bemüht hat , diesen Mann in den Staats¬
dienst zu ziehen , und es ist eine verbürgte Thatsache , daß
diese Bemühungen im besonderen Einverständniß mit
dem Kaiser erfolgt sind , der die Thätigkeit des Posener
Stadtoberhauptes nach den : guten Verlauf der dortigen
Kaisertage noch höher als zuvor bewerthet . Ob Herrn
Witting das Präsidium der Ansiedlungskommission an-
geboten war , wie mehrfach verlautet , mag dahingestellt
bleiben ; jedenfalls aber sollte er in ein höheres Amt g»
zogen werden.

Vaterländische Krachschmcrzcn.
Der konservative Landesverein des Königreichs

Sachsen macht es sich bequem . Er läßt das „Vaterland"
seinen vielberufenen Krachartikel nicht etwa zurücknehmen,
sondern rechtfertigen , und er läßt das Blatt am Schluß
hinzusügen , daß jener Artikel „ohne Vernehmung " (es
soll natürlich „Vernehmen " heißen ) und ohne Billigung
der Parteileitung erschienen sei , und daß die Redaktion
die Verantwortung dafür allein übernehme . Das ist be¬
quem . Das „Vaterland " ist das offizielle Ôrgan der
sächsischen Konservativen . Was in seinen Spalten er¬
scheint , nmß entweder im Einklang mit den Gesinnungen
und Absichten der Parteileitung sein oder auch, es kann
ihnen widersprechen . Denn irren ist ja menschlich , und
die Redakteure von Parteiorganen sind in dieser Bezieh-
ung besonders menschlich geartet . Aber wenn der Artikel
im Widerspruch mst der Auffassung des konservativen
Landesvereins war , so mußte er ausdrücklich mißbilligt
werden , und wenn diese Mißbilligung bisher nicht erfolgt
ist, so hat es nicht den geringsten Werth , daß das „Vater¬
land " erklärt , es übernehme allein die Verantwortung.
Sollte jetzt noch eine Zurückweisung erfolgen , so würde
ihre Verspätung den Eindruck nur verstärken , daß die
Ausführungen des Dresdener Blattes über die krachen¬
den Throne den Führern der sächsischen Konservativen
ein ausbündiges Vergnügen bereitet haben . Jedenfalls
ist es ein sonderbarer Zustand , daß die Berliner Partei¬
leitung durch den Mund der „ Kreuzzeitung " ganz um¬
sonst die heiße Sehnsucht nach den offiziellen Erklärungen
der sächsischen Parteifreunde geäußert hat . Auch wird
die Sache nunmehr nicht wieder gut . zu machen sein , ein
Verhältniß , über das der Zuschauer natürlich nicht weiter
ungehalten zu werden braucht . Die Konservafiven müssen
eben sehen , wie sie diese gepfefferte Suppe ausbrocken
können , in die ihnen , wmn der Reichstag erst wieder bÄ-
sammen ist, von anderer Seite wohl noch eine Handvoll
Paprika gethan werden wird.

„Gocialhalatistcn ."
Eine neue Spielart politischer Lebewesen , eine neue

Zwischenstufe zwischen Parteirichtungen von entgegen¬
gesetzter Beschaffenheit hat sich eingefunden . Es giebt
^Socialhakatisten ". Wie ist das möglich ? Wie soll man

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlrausch.

(12 . Fortsetzung.)

Und so wirkten sie weiter unter Plaudern und Lachen,
und während Xaver scheinbar mit aufmerksamen Augen
in die Schals schaute , die Marga ohne Unterlaß schaukelte,
spähte er heimlich nach ihrem Spiegelbilde in der dunklen,
bewegten Flüssigkeit , aus der es zitternd , nixenhaft zu
ihm äufblickte . Go lange als irgend thunlich zog er die
Vollendung der Platte hinaus , und erst als er einsah , daß
es der unvermeidliche Ruin des Bildes sei, wmn sie es
noch länger entwickelte , ließ er sie 's unter der nöthigm
Beihilfe — die sie jetzt nicht mehr verschmähte — vor-
sichfig herausheben . Mit allerlei guten Lehren weihte er
nun auch seine Schülerin in die Geheimnisse der ersten
Waschung und des klärendm Fixirbades ein und holte
dann seufzend , weil schon so viele köstliche Minuten mt-
schwunden waren , die zweite Platte aus dem Orkus
herauf . Geräuschlos sank sie in die Umarmung der ent¬
wickelnden Schale , und Marga wiegte das geheimnißvolle
Kind abermals mit mütterlicher Sorgfalt . Schon zeigten
sich die ersten dunklen Stellen , als Xaver den Kops hob
mrd ein forschendes Geräusch mit der Nase machte.

„Es riecht hier so seltsam . Finden Sie nicht ?"
„Ja wahrhaftig — brennerig riecht 's . Um Gottes

Willen , die Lampe !"
Jetzt sah er auch schon das Unglück . Das Licht in der

praktischmReiselaterne war umgefallen , ein schwarzgelbes
Gemisch von Qualm und Flamme züngelte an der einm
Seitenwand des rolhen Dreiecks in dre Höhe , und es
konnte nur noch Sekunden daueyr , bis die ganze leuch-
tmde Herrlichkeit in Vemichtungsgluth aufloderte.

„Ausköschm , auslöschm ! Sofort auslöschen ", rief
Xaver , da die Laterne an Margas Seite stand , indem er
zugleich aufsprang , um ihr beizustehm . Aber bevor er
zusassm konnte , hafte Marga schon mit voller Kraft in

den Deckel der Lampe hineingeblasen und die verderbliche
Flamme getödtet.

Eine plötzliche Dunkelheit umgab sie, so tief und un¬
durchdringlich , daß sie sich in Zukunft nur wundern
konntm , wmn Jemand noch von einer egyptischm Finster¬
niß redete . In ihrer Dunkelkammer war es in diesem
Augenblick ohne Frage zehnmal finsterer , als es in
Egypten jemals gewesen sein konnte.

„Nun jst es ja dunkel ", sagteMarga nach einer kleinm
Pause des Schreckens.

„Ja , jetzt ist es dunkel ", bestäfigte Xaver . Seine
Stimme klang durchaus nicht betrübt , und er warf in der
Finsterniß , die ihn unsichtbar machte , einm liebevollen
Blick nach der Stelle , wo er die irdischen Ueberreste der
aufgebranntm Lampe vermuthete.

„Was sollen wir thun ? Warten Sie , ich habe Streich¬
hölzer , ich werde Licht machen ."

„Aber um keinen Preis ! Da wären ja die Platten
sämmftich verdorbm ."

„Verdorben ?"
„Pechkohlrabenschwarz , alle auf einmal ."
„Ja , was soll denn geschehen ?"
„Nichts Besonderes . Wir mtwickeln im Dunkeln

weiter ."
„Aber das geht doch nicht !"
„Das geht ganz ausgezeichnet . Schaukeln Sie nur,

schaukeln Sie nur !"
„Ich kann die Schale nicht finden ."
„Warten Sie , hier ist' sie schon. Lassen Sie mich nur

machen , ich werde jetzt schaukeln ."
„Können Sie dmn denApparat nicht auch im Dunkeln

schließen ? "
„Das ließe sich überlegen . Es ist freilich immer eine

gefährliche Sache , diese Apparate sind so ungehmer
empfindlich ", log m mit großem Behagm , „daß istan nie
wissm kann , was geschieht . Und vor allen Dingen müssen
wir doch diese Platte hier ferfig mtwickeln . Die Garten¬
bank vor der Kpniferengruppe , bedmken Sie nur ! Ich
bin überzmgt , es ist eine wunderschöne Aufnahme ."

„Nun , dann schaukeln Sie nur ", sagte sie ein wmig
kläglich . „Aber woher wissm Sie dmn , wann sie ferfig
ist ?"

„O , das habe ich im Gefühl ", versicherte er mit Nach«
druck. „Diese Platte wird ziemlich lange nöthig habm.
Me Bäume und der Kies und der Rasm — das pflegt
nicht so schnell herauszukommen ."

Marga widersprach nicht mehr . Sie saß ganz still , nur
ihrm leisen , raschen Athem konnte Xaver vemehmm , aber
seine Seele war erfüllt von der geheimnißvollen Nähe
des schönen Mädchens , dessen Bild auch in der Dunkel¬
heit vor ihm schwebte . Eine ausgelassene , übermüthige
Fröhlichkeit über die wundersam -reizende Situation er¬
griff ihn mit unwiderstehlicher Macht.

Plötzlich ließ Marga einm leisen Laut des Schreckens
hörm . „Was machen Sie ?"

„Ich ? Nichts . Ich schaukle ."
„Wer ebm hat Jemand meine Hand ergriffen ."
„Das ist doch nicht möglich !"
„Doch , doch, und jetzt — jetzt thut er 's schon wieder ."
„Das ist eine sonderbare Geschichte . Haben Sie öftep

so lebhafte Phantasieen ? "
„Aber ich bftte Sie , dies ist keine Phantasie . Ich habe

es ganz deutlich gefühlt . Er hat meine Hand gefaßt und
gedrückt , und ich muß diesen unsichtbaren Herrn auf das
Entschiedenste bitten — "

„Ja , haben Sie dmn schon öfter so was von dem
Haus gehört ?"

„Von welchem Haus ?"
„Von Ihrer Villa hier . Daß darin solche Erschein¬

ungen vorkommm ?"
„O nein . Sie sind erst jetzt zu bemerken , seit ein ge.

wisser Herr von Soratroy dann verkehrt ."
„Ich ? Aber ich versichere Sie , mein gnädiges Fräu-

lein , meine Beziehungen zu der Geisterwelt sind die aller«
mtfemtestm . Was macht er denn jetzt? "

„Er ? "
„Ja , der ungewisse Jemand , der Ihnen die Hand qe-

drückt haben soll ."
„Ich glaube , er schaukelt,"
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es sich vorstellen, daß Jemand Socialdemokrat (denn um
diese äußerste Schattirung dtzS Socialismus handelt es
sich) und gleichzeitig„Hakatist" sein kann? Einstweilen
lschemt die Spezies allerdings nur in wenigen Exemplaren
vorhanden zu sein, aber sie ist deutlich bestimmbar. Ge-
nosse A. Winter stellt sich selber als Socialhakatist vor,
vielmehr er berichtet, das; ihn die Anstifter der polnisch-
jocraldemokratischenQuertreibereien in Oberschlesien so
betiteln . Herr Winter war der Mann , der sich die Aus-
br-eitung socialdemokratischer Gesinnungen in Ober-
fssiefteli fett 1897 besonders hat angelegen sein lassen.
Wie er sich die Eroberung jener Gebiete für seine Partei

durchführbar dachte, darüber hat er seiner Zeit in der
„Sächsischen Arbeiterzeitring" mehrere Artikel veröffcnt-
lrcht, und diese Arbeiten haben ihm de» erwähnten
wunderlichen Namen eingebracht. In einem der Artikel
Hatto er die Meinung ausgesprochen, es gebe eine Art
von Germanisation, gegen die man nichts Vernünftiges
ernwenden könne, nänrlrch die allmähliche Germanisirung
von Polen durch Abwanderung nach deutschen Gegenden,
durch Umgang mit Deutschen im täglichen Leben, be¬
sonders bei der Arbeit und ähnlichen natürlichen Ver¬
anlassungen. Ferner meinte Genosse Winter , es könne
nichts schaden, wenn diese Germanisirung durch gute
deutsche Schulen gefördert werde, wie sie jetzt von den
schlechten deutschen Schulen nicht gefördert werde. Auf
dieser Kundgebung haben denn also Mitglieder der
polnisch-socialdemokratischen Partei die Behauptung auf-
gebaut, besagter Herr Winter sei Hakatist, und da er
nebenbei noch Socialist sein wolle, „Socialhakatist ", ein
Fernd des polnischen Volkes. In diesen Absonderlich¬
keiten scheint die Keimzelle zu ruhen, aus der sich der
jetzige Zwist zwischen den deutschen und polnischen „Ge¬
nossen" in Oberschlesien entwickelt hat . Bisher hatten
freilich ebenfalls überwiegend polnische „Genossen" die
Agitation in Oberschlesien besorgt, aber sie hatteir es nicht
inr Gegensatz zur deutschen Socialdemokratie, sondern
gleichsam als die berufenen Vermittler zwischen ihr und
der oberschlesischen Arbeiterbevölkerung gethan, da diese
des Deutschen doch nur mangelhaft kundig ist. Die nun-
mehrige Aufstellung von polnisch-socialdemokratischen
Reichstagskandidaten und die Gegenbewegung der deut¬
schen Socialdernokratie bedeuten einen vollständigen
Bruch, bedeuten, wie Herr Winter, der es wissen kann,
versichert, das Nebeneinanderbestehen von zwei sich gegen¬
seitig ausschließenden socialdemokratischen Organi¬
sationen. Für den unbetheiligten Beobachter ist die An¬
gelegenheit vor Allem wichtig als Beweis für die Unduld¬
samkeit des polnischen Geistes. Was die praktische Seite
der Sache betrifft, so kann nur wiederholt gesagt werden:
Es liegt nicht viel daran, welche socialdemokratische Kandi-
baten m Oberschlesien aufgestellt werden, da dort auf ver-
muthlich lange Zeit hinaus der Boden für socialdemo¬
kratische Wahlsiege noch nicht vorbereitet ist.

*

* Hof- und Personal-Nachrichten. Als Nachfolger des in Len
Ruhestand getretenen Unterstaatssekretars im Reichsamt des
Innern , Rothe,  wird jetztu. A. der Direktor in diesem Reichs¬amt, Hopf,  genannt.

Der „Reichs-Anzeiger" vom 18. d. M. schreibt an der Spitze
feines nichtamtlichen Theiles in Sperrdruck: So. Maj. König
G e o r g v o n S a chs e n ist zum ersten Male nach seinem Regie¬
rungsantritt heute in Potsdam als Gast des Kaisers  einge¬
troffen uns herzlich empfangen worden. In dem erlauchten Bruder
des verewigten Königs Albert begrüßen wir eine ritterlicheGestalt
aus dem durch große geschichtliche Erinnerungen geweihten Kreise
der Bundcsfürsten, die für die Begründung des Reiches ruhmvoll
mitgestritten haben und deren nationalen Verdienste von dem
Erben der ersten Kaiser wie von unserem Bolle treu in Ehren ge¬halten werden.

Der bisherige Oberbürgermeister von Posen, W i t t t n g ,
hat den Vertrag unterzeichnet, durch Len er vom 1. Januar n. I.
ab in die Direktion der Nationalbank ciĝ ritt.

* Berlin , 15. September. Nach einem Telegramm
des „Berl . Tagebl." aus N e w - N o r k hat die „Asso-

„Nein, das thue ich. Dabei dulde ich keine Kon¬
kurrenz."

„Aber jetzt — nein, hören Sie , das geht denn doch
zu weit."

„Was hat er denn gethan?"
„Jetzt hat er mir sogar die Hand geküßt."
„Das finde ich frech."
„Ich auch."
„Warten Sie nur , wenn wir erst wieder Licht haben,

dann wollen wir einmal nack chm suchen und ihm unsere
Meinung sagen."

„Jetzt mache ich aber auch wirklich Licht. Ist die
Platte denn noch nicht fertig?"

„Ja, - länger wird sie's wohl nicht vertragen ", ent-
gegnete er mit einem leisen Seufzer . Er batte die Ueber-
Zeugung, daß schon jetzt nicht viel von ihrer Schönheit
übrig war , aber er suchte sich der Dunkelheit doch noch ein
wenig länger zu erfreuen. „Warten Sie nur noch ein
wenig : sie muß doch erst gewaschen werden."

Er begann sehr umständlich in dem Wasscreimer um-
herzuplantschen, der an seiner Seite stand. „Können
Sie mir vielleicht die Schale mit dem Fixirbad reichen?
Sie muß ganz hinten auf dem Tische stehen."

„Ich will einmal suchen, warten Sie ."
Mit großer Lebhaftigkeit rief Xaver plötzlich: „Jetzt

hat er meine Hand auch berührt !"
„Nein, bitte, das war ich; aber ganz ans Zufall , wie

Sie mir glauben können."
„Aber selbstverständlich."
„Nein, nein, es ist jetzt genug — o web nun habe ich

Mir das Fixirbad über mein Kleid gegossen!"
Was dieses Mißgeschick veranlaßt hatte, erörterte sie

nicht genauer, und er fragte auch nicht danach. Vielleicht
wußte er es schon, ohne zu fragen. Er beschränkte sich
darauf , in sehr überraschtem und mitleidigem Ton zu
fragen : „Wahrhaftig ? Ist es schlimm geworden?"

„So ziemlich. Jedenfalls werde ich mich umkleiden '
Müssen. Aber jetzt mache ich wirklich Licht."

„Einen Augenblick noch, einen einzigen! Nur , bis ich
den Apparat geschlossen habe. So — nein, ich habe den
Deckel nicht. Wo ist cr denn? Warten Sie . warten Sie,
noch einen einzigen Augenblick! Der Unbekannte, der
vorhin hierfür , muß ihn versteckt haben. Endlich — da
ist ec!"

ciated Preß " vom deutschen Manöverfclde ein Telegramm
erhalten , wonach Kaiser Wilhelm den amerikanischen
Generalen gegenüber seine Freude über ihre Anwesen¬
heit ausgesprochen hat. Dem General Corbin gab der
Kaiser einige persönliche Aufträge an den Präsidenten
Rvoscvclt, dessen Vielseitigkeit, Muth und Scharfsinn in
der richtigen Erkcnutnitz der Lage seines Landes der
Kaiser, wie er sagte, sehr bewundere. Volle Anerkennung
zollte der Kaiser auch der geschickten Leitung Mayor Seth
Lows in den Angelegenheiten der Stadt Nem-Aork. An
einer richtigen Verwaltung dieser Stadt habe der ge¬
summte Welthandel ein Interesse. In warmen Worten
sprach der Kaiser auch über den im Frühjahr von seinem
Posten zurückgetretenen Berliner amerikanischen Bot¬
schafter White, der viel dazu beigetragen habe, daß
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten ein
so gutes Verhältntß bestehe. Auch erklärte der Kaiser,
datz Deutschland sich an der Weltausstellung in St . Louis
im nächsten Jahre in angemessener Weise bethctügenwerde.

Nach einer Meldung des „New-Aork Heralü " hat
Kaiser Wilhelm bei dem Diner im Neuen Palais , an
dem u. A. seine amerikanischen Manövergäste Thetl
nahmen, Gelegenheit genommen, mit diesen über den
Zwischenfall in Haiti zu sprechen. Er gab seiner Hoff¬
nung Ausdruck, datz das Eingreifen des „Panther " den
Rebellen eine ernste Lehre sein würde , und daß sie künftig
sich hüten würden , seeräuberische Handlungen gegen aus¬
wärtige Handelsschiffe auszuüben.

In einer Unterredung erklärte der amerikanische
General Corbin,  daß die deutsche Armee in jeder
Beziehung, vor Allem in der Organisation , Instruktion,
Disziplin und Ausrüstung zu den ersten gehöre, wenn
nicht die erste sei. Sie habe die Bewunderung aller
amerikanischenOffiziere erweckt.

* Das Loch. Zu der Meldung eines Berliner
Blattes , datz beim Abbruch der Empfangstribüne am
Berliner Thor in Posen im Boden ein Loch entdeckt
worden sei, welches Dynamit , Bleikugeln und auch eitle
Zündschnur enthalten habe, berichtet der „B . L.-A.", daß
das Loch, von dessen Entdeckung die Rede ist, von einem
Flaggenmaste herrührt und datz sich nichts weiter in ihm
befunden hat als ein kleines Quantum Schrotköruer,
die einem Monteur entfallen waren und die dann in die
Höhlung hineingcrollt sind.

* Der Fall Ncidhardt. In einem offenen Briefe hat
der als Pfarrer in Preußen nicht bestätigte Pfarrer
Neidhardt aus Hamburg gefordert, ,chie kirchliche Ober¬
behürde wolle ihre wahren Gründe bekanntgeben, oder
eö sich gefallen lassen, datz die Anklage, daß man nur seine
moderne Theologie habe von der Kanzel der Luisenkcrche
fernhalten wollen, ohne dies öffentlich einzuräumen , als
erwiesen gelte". Darauf antwortet die amtliche „Berl.
Korresp." : „Gegenüber einer Erklärung des Pfarrers
Neidhardt , in der er einer Entscheidung des Oberkirchcn-
rathcs andere Motive unterschiebt und die öffentliche
Forderung erhebt, die kirchliche Oberbehörde wolle die
wahren Gründe bekannt geben oder sich gefallen lassen,
datz die Anklage, man wollte die moderne Theologie von
der Kanzel fernhalten, als erwiesen gelte, erklärt die
„Berliner Korrespondenz": Ein Urtheil über die
moderne Theologie des Pfarrers Neidhardt war von
dem Oberkirchenrath überhaupt nicht abzugeben. Das
Recht und die Pflicht der kirchlichen Aufsichtsbehörde war
lediglich, die kirchengesetzlichen Bestimmungen üher die
Bewerbung der Geistlichen bei den Gemcindepfarrrvahlen
gegenüber Neidhardt in derselben Weise zur Anwendung
zu bringen , wie in allen anderen Fällen dieser Art.
Wenn Neidhardt die Vorschriften nicht bekannt waren,
rechtfertigt diese Unkenntnitz keine Ausnahme zu seinen
Gunsten." Das ist, bemerkt die „Franks . Ztg .", leine
Antwort ans die gestellte Forderung . Die Thatsache, die
zum Anlaß der Nichtbestätigung Neidhardts gematzt
morden ist, hat das Konsistoriumim April 1902 erfahren.
Schon im Dezember 1901 aber ist dem Pfarrer Neidhardt,
wie er behauptet, aus dem Schooße des Konsistoriums

Das Zuschnappen einer Feder verrieth, daß die
Schließung des Apparates gelungen war , und Xaver
hatte nun nicht den leisesten Vorwand mehr, die Fortsetz,
ung der Dunkelheit zu verlairgen. Dem Inhalt des
Apparates konnte nichts mehr geschehen, die zweite Platte
lag neben der ersten in den traurigen Resten des Fixir-
bades ; also konrmandirte er mit wehmütbiger Stimme:
„Licht!"

Ein Streichholz flammte auf, und vierAugen schlossen
sich geblendet, um sich dann, vertrauten Lichtes wieder
froh, für ein paar Sekunden in einander zu vertiefen.
Das Erste, was Marga und Xaver hinterher thaten , war,
daß sie in ein lautes , herzliches Lachen ausbrachen, bis ihr
einfiel, daß sie ihm eigentlich eine Strafpredigt schuldig
sei. Nun machte sie plötzlich ein furchtbar ernsthaftes
Gesicht: „Ich muß Ihnen sagen, daß ich mit Ihrem
Unterricht nicht sehr zufrieden bin, Herr Soratroy . Ich
glaube, ich werde mich nach einem anderen Lehrer um¬
schauen müssen."

Er machte ein so zerknirschtes Gesicht, als es ihm bei
seiner frischen, gesunden Fülle möglich war . „Aber das
Fixirbad haben Sie sich doch selbst über das Kleid ge¬
gossen", sagte er mit vibrirender Stimme.

„Nun , wir wollen nachher weiter davon reden, wenn
ich mich umgekleidet habe. Seien Sie io gut, so lange in
den Salon zu gehen. Ich mache uns dann hinterher noch
eine Tasse Thee auf den Schrecken."

Allzu böse schien sie also nicht zu sein. Auf ihrem
Gesicht war ein heiteres Roth, und ihre Augen blitzten mit
freundlicher Lebendigkeit. Xaver gehorchte ihr voll
innerer Freude, daß er noch nicht gleich hinausgeworfen
wurde, sondern noch ein wenig in ihrer Nähe bleiben
durfte . Behaglich machte er sich's in dem Salon bequem,
wo alle die blühenden Blumen ihn ebenso freundlich an¬
schauten wie ihre Herrin . Er musterte die Bilder , Büsten
und Reliefs an den Wänden, und wenn er auch nicht
kunstverständig genug war , um viel von ihrer Sprache zu
vernehmen, so überkam ihn doch webr und mehr im An¬
schauen das dunkle, wohlige Gefühl, daß auch hier die
Schönheit überall in voller, reicher Blüthc stand. Daß
nichts Knospenhaftes, Werdendes da war, daZ nur um der
Zukuuftsaussichten interessirt, die es eröffnet, sondern
daß von den höchsten Gipfeln der Kunst die schönsten
Blumen mit kundiger Hand waren gesammelt worden. ,

zu Berlin schriftlich bezeugt ivordeu, datz mau keinen
Zweifel an einer von ihm zu erwartenden friedsamen
Wirksamkeit hege, datz aber andere Gründe seine Be¬
stätigung aussichtslos machten. Diese anderen Gründe
nennt auch die „Berl . Korresp." nicht.

* Rundschau im Reiche. Auf deutschen Eisen»
bahnen — ausschlietzlich der bayerischen — sind im
Monate Juli d. I . 10 Entgleisungen  auf freier
Bahn (davon 2 bei Personenzügeu), 17 Entgleisungen in
Stationen (davon 4 bei Personenzügeu), 1 Zusammen¬
stoß auf freier Bahn (bei Güterzügen ), 19 Z u s a m m e n-
stö ß e in Stationen (davon 0 bei Personeuzügcn ) vorge-
kommcn. Dabei wurden 1 Reisender und 1 Bahn-
bedienstcter getöütct, 58 Reisende, 30 Bahnbebienstete und
2 fremde Personen verletzt.

Die socialdemokrattscheFrauen ko nferenz in
München  wurde Samstag nach Annahme einer Reso¬
lution , die sich gegen die Steigerung dcS Fletschpreises
und gegen die Grenzsperre richtet, geschlossen.

Nach einer Meldung aus Leipzig  ist in dem neuen
Landesverrathsprozetz  demAngeklagten Becker
aus Wolfenbüttel die Anklageschrift zugestellt worden.
Die Anklage lautet auf Berrath militärischer Geheim¬
nisse, speziell Weitergabe von Plänen der Festung Metz
und der umliegenden Forts „an eine Nachbarmacht". Die
Slnfangs Oktober stattfindende Verhandlung , zu welcher
das preutzische Kriegsmtnisterium und der großeGeneral-
stab Vertreter entsenden, ist dem 2. und 3. Strafsenat
des Reichsgerichts zugewiesen worden.

Ausland.
* Belgien. Dem Blatte „Le Soir " zufolge ist im

Zustande der Königin eine bedeutende Verschlimmerung
eingetreten. Voraussichtlich kürzt der König seinen
Aufenthalt im Ballee de Luchon ab, um nach Brüssel
zurückzukehren. — Nach einer Meldung ans Brüssel
liefert die belgische Post seit zwei Tagen deutsche
Zeitungen nicht mehr aus mit der Begründung , daß die¬
selben Anzeigen von in Belgien verbotenen Lotterieen
enthielten. — Nachdem Deutschland, Oesterrcich-Ungaru,
England und Frankreich den russischen Antrag auf Ein¬
berufung einer neuen Zuckerkonferenz abgelehnt haben,
wird die Brüsseler Zuckerkonvention am 1. Dezember in
Kraft treten.

* Frankreich. In Brest fanden Samstag Abend
antiklerikale Kundgebungen statt. Circa 2000 Arbeiter
durchzogen die Hauptstraßen der Stadt , revolutionäre
Lieder singend. Die Polizei hatte umfassende Maßregeln
getroffen, sodaß es nicht zu besonderen Zwischenfällen
kam. — In Marseille  fand eine große Kundgebung
statt, woran mehrere Hundert Personen sich bethelligteu.
Sie zogen vor die Präfektur und ließen dort eine Glück¬
wunschadresse für die Regierung zurück, worin diese aus-
gefordcrt wird , in ihrer Ausweisungspolitik gegen die
Ordensschwestern fortzufahren . — Dem „Eclair " zufolge
dürfte die Räumung der Insel Martinique die Summe
von 800 Millionen Francs kosten. Die Kolonisten
würden nach Guadeloupe, Guyana und Nenkaledonien
weiter befördert werden. Ein aus Martinique zurück¬
gekehrter Kapitän, welcher bereits 60 Mal die Fahrt nach
Martinique gemacht hat, betrachtet die dortige Lage für
weniger Besorgniß erregend. Die pessimistischen Nach¬
richten würden von Amerikanern in Umlauf gesetzt, weil
diese Interesse daran hätten, den Handel mit Martinique
zu monopolisiren. Fort de France sei nicht bedroht,
ebenso auch nicht die südlichen Theile der Insel , wo die
Zucker-Plantagen sich in guter Verfassung befänden.

* Rußland . Auf dem Markte der Stadt Czenstochau
wurde infolge Streites mit einem Krämer eine Bauers¬
frau von einem Juden überfallen und erhielt einen Hieb
auf den Kopf. Alsbald verbreitete sich das Gerücht, eine
Christin sei erschlagen worden. Eine Anzahl Arbeiter
griff die Läden an, warf die Maaren hinaus und schlug

Lange hielt es aber Xaver in diesem ruhigen Be¬
trachten doch nicht aus . Eine plötzliche Unruhe trieb ihn
empor und ließ ihn über den weichen Teppich des
Zimmers hin und wider gehen. Durch das Oberlicht kam
sanstcrMondschein herein und mischte sich mit der warmen
Gluth der elektrischen Lichter, den süßen Zauber von Zeit,
Ort und Empfindung noch vermehrend. Mitunter lachte
Xaver still vor sich hin ; dann dachte er an den unsichtbaren
Hausgeist aus der Dunkelkammer und seltsamer Weise
meinte er dabei selbst die Berührung von Margas weichen
Händen zu fühlen.

Zuletzt wurde ihm aber trotz dieser angcnehmenUnter»
Haltung die Zeit so lang , wie allen Verliebten, die auf
den Gegenstand ihrer Liebe warten — daß er hilflos ver¬
liebt war , gestand er sich mit lobenswerther Offenheit ein
— und er begann im Zimmer nach einem Zeitvertreib
umherzuspähen. Ein paar Bücher lagen da deren Titel
ihm Hochachtung, aber auch Schrecken ernslößten, und so
griff er, statt zu ihnen, lieber nach einem Photographie-
Album, das etwas versteckt auf einer Etagdre lag . Aber
sein Photographenauge hatte es doch schnell entdeckt, und
er betrachtete zunächst den schönen, dunkel mattbraunen
Ledereinband, den nichts als ein zierlich nachgebildeter
Tannenzweig schmückte. „Ein Weihnachtsgeschenk—
von wem wohl?" dachteXaver, indem er den Deckel öffnete
und die Reihe fremder, gleichgiltiger Gesichter mit ihnen
entsprechender Gleichgiltigkeit durchmusterte. Schon
wollte er das Buch wieder schließen, als ihm ein Blatt
darin durch seine Schwere und Stärke auffiel . Es zeigte
auf der Vorder- und Rückseite je ein Mädchenbild in
Kabinettformat , aber diese beiden Bilder konnten es un¬
möglich so dick und stark machen, wie es wirklich war.
Xaver kannte die Sitte , ältere, uninteressant gewordene
Bilder durch neue, liebere zu überdecken, doch obwohl ihm
gerade diese Kenntniß keine besonders wichtige Ent¬
deckung verhieß, fühlte er sich trotzdem von unwidersteh¬
licher Neugierde getrieben, ein kleines hier verborgenes
Geheimniß Margas zu ergründen . Er hörte sie noch
nicht kommen, nur sein Herz klopfte laut , und mit einem
kleinen Einbrechergefühl entfernte er das oberste Bild,
um das Buch mit einem Laut des Schreckens sinken zu
lassen. Das neue Bildniß , das sich ihm zeigte, war eine
Photographie des Alois Hirlinger!

(Fortsetzung folgt.)
\
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üte Scheiben ein. Zur Wiederherstellung der Ordnung
wurde eine Mtlitärabtheilung Herbetgerufen, die, nach¬
dem eine dreimalige Mahnung erfolglos war und gegen
die Abthetlung Steine geschleudert wurden , feuerte. Zwei
Personen wurden tödtlich getroffen und fünf schwer ver¬
wundet. (Nach einer anderen Meldung wurden 14 Juden
und ein Polizist erschlagen.) — Der in Wien anwesende
Leibarzt des Czaren, Gehetmrath Dr . Perthensohn, er¬
klärte in einer Unterredung , daß die Czartn  in den
letzten Monaten jede ärztliche Untersuchung verweigert
habe, sodaß die Nachricht, sie sehe einem freudigen Er¬
eigniß entgegen, auf ihre eigene Aeutzerung zurückzn-
führen sei.

* England . Die „Daily News" befürchten, daß
Chamberlain durch Ablehnung einer Erhöhung der Ent¬
schädigungssumme für die Buren einen großen
Fehler  gemacht haben könnte. Sie sagen: „Es war
bisher unmöglich, den Kriegsschaden richtig zu schätzen.
Der verstorbene General Meyer veranschlagte ihn aus
50 Millionen und die anderen Burengenerale auf 60 bis
80 Millionen Pfund Sterling . Es ist nicht zu bezweifeln,
daß die beiden Länder als landwirthschaftliche Gebiete
fast vernichtet sind. Die Mittel , die man anwendete, um
den Buren -Widerstand zu brechen, führten zu einem
Kriege gewaltiger allgemeiner Zerstörung . Ein eng¬
lischer Offizier schreibt uns : „Wir sanken von Stufe zu
Stufe in unserem Verhalten immer tiefer, sodaß wir
schließlich dazu genöthigt waren , Alles zu zerstören, um
Gleichmäßigkeit in der Behandlung durchzuführen."
Wir brauchen nicht die Sittlichkeit einer solchen Politik
der Kriegsführung zu besprechen, wir haben aber mit
ihren Folgen zu thun, die jetzt, nachdem wir uns zu
Herrschern des Vurengebiets gemacht haben, deutlich her-
vortreten . Wir haben uns nicht nur für die große indu¬
striell« Niederlassung am Rand , sondern auch für die
Landwirthschaft, ohne die Johannesburg nicht bestehen
könnte, verantwortlich gemacht. Wir können die Buren-
farmer nicht hungern lassen und wir dürfen nicht dulden,
daß das Land zur Wildnitz wird , selbst wenn wir nach
Völkerrecht nicht verpflichtet sind, das Eigenthum zu er¬
setzen, welches das Heer zerstörte. Wenn die Buren ihre
Unabhängigkeit behielten, so hätten sie für sich selbst sorgen
müssen. Sie sind aber in unseren Händen und es ist
unsere Sache, die Zerstörung , welche8 Jahre anrichteten,
wieder gut zu machen. Politisch ist jeder Grund vorhan¬
den, dieses Volk kriegerischer Bauern , die wir zwangs¬
weise zu englischen Bürgern machten, grotzmüthig zu be¬
handeln. Kein britischer Staatsmann , der gesunden
Menschenverstandbesitzt, kann den Wunsch hegen, die drei
Mächtigen und anziehenden Gestalten, die soeben unsere
Gestade verlassen haben, zu Rekrutirungssergeanten einer
englandseindlichen Bewegung zu machen. Vielleicht
möchten die Burengenerale selbst eine solche Rolle am
allerwenigsten spielen. Man sollte sie aber auch nicht auf
die Mildtätigkeit amerikanischer und ausländischer Zu¬
hörerversammlungen verweisen, und Chamberlain sollte
sich der Nachtheile und der Gefahren einer solchen Not¬
wendigkeit wohl bewußt sein."

Ans Stadl und Zand.
Wiesbaden,  15 . September.

— Persoaal-Nachrichten. Se . Excellenz Mahmoud Nedrm
B e y,  türkischer Botschafter in Wien, ist zum Kurgebrauch hier
eingetrofsen und im ..Hotel Block" aögestiegen. >̂

o. Gerichts-Personalien. Herr AssessorF l i n d t von hier ist
dem Königlichen Amtsgericht hier zur Beschäftigungüberwiesen
worben.

o. Todessall. Der Kaiser!. Russische Generalmajor
Alexander v. S e n i a v i n , welcher seit längeren Jahren
hier im Ruhestand lebte, ist am Samstag im Alter von
68 Jahren gestorben.

— Kurhaus. Herr Rub. Meunter - Selar,  welcher be¬
kanntlich in Gemeinschaft mit Madame Louise Mcunier-Delar

Mittwoch, Abends 8 Uhr, eine Zauber - Soiree  im weißen
Saale des Kurhauses geben wird, gehört zu den besten und
distinguirteslen Zauberkünstlern unserer Zeit. Bon den vielen
Soireen , zu welchen er von Fürstlichkeitengeladen war, ist ganz
besonders diejenige vor der Kaiserin Auguste Victoria und den
Kaiserlichen Prinzen zu erwähnen. In der That verfügt aber auch
Herr Meunier über eine große Geschicklichkeit, die verbunden mit
slcherem und elegantem Auftreten und einer gewandte», thetls
humorvollen Ausdrucksweise seine Abende außerordentlich an-
ziehend gestaltet. Frau Meunier versteht es vorzüglich, ihrem
Gemahl zu sckundiren, wie sic auch selbst eine treffliche Zauber¬
künstlerin ist. Wir wünschen dem stets willkommenen Künstler-
paar einen recht vollen Saal . — Die Kurverwaltung hat die
Solisten-Engagements für die zwöls Cyklus - Konzerte  der
bevorstehenden Wintersaison in der Zahl noch gegen früher er¬
höht, sodaß den Abonnenten derselben Gelegenheit geboten sein
wird, in den zwölf Konzerten nicht weniger als 17 berühmte
Solisten zu hören. Alle Engagements sind bereits fest getroffen
und werden demnächst veröffentlicht. Außerdem werden neben
Herrn Königlichen Musikdirektor Louis LUstner Namen berühmter
auswärtiger Dirigenten dem Programm der Konzerte besonderen
Glanz verleihen.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Die
Gesellschaft veranstaltet vom 2b. September bis lO.Oktober
im Festsaal des Rathhauses eine A u s ste l l u n g
deutscher , künstlerischer Franc nklci-
d u n g. Es handelt sich um sogenannte Reformkostüme.
Von auswärtigen Künstlern sind P . Behrens , A. Mohr¬
butter und E. Winterwerber vertreten , von einheimischen
G. Bach und I . Kossuth. Damen der hiesigen Gesellschaft
ist vor Allem das Zustandekommen der Ausstellung zu
danken. Von hiesigen Firmen hat sichI . Bacharach be¬
sonders für das Unternehmen bemüht. Nähere Mit-
theilungen wird das Flugblatt der Gesellschaft zur Zeit
der Eröffnung bringen . Eine weitere Veranstaltung,
eine Gesammtausstellung der schwedischen
K ü n st l e r , folgt Anfang Oktober, und zwar in Bangers
Kunstsalon. Der Kollektivausstellung von Anders Zorn
vom vorigen Jahre gesellt sich nun ein Ueberblick über
die gesammte schwedische Malerei , die im Rufe hoher
Blüthe steht.

gs. Residenz-Theater. Wie „Alt 7Heidelberg", die licdcr-
umwobene Stadt , auf Jedermann einen wunderbaren Reiz aus¬
übt, eine unversiegltcheAnziehungskraft, so auch das nach ihr
benannte Schauspiel. Immer und immer versammelt Meyer-
Försters anmuthige Dichtung eine zahlreiche Korona im
Residenz-Theater, immer und immer wieder finden die lustigen,
ewig jungen Burschenlieder ein begeistertes Echo in den Herzen
des Publikums. Aufs Neue ertönen morgen Dienstag Abend
die studentischen Weisen. Am Mittwoch tollt die unverwüstliche
„Charleys Tante" über die Bretter.

— Das Trinkglas der Kaiserin Elisabeth. An¬
schließend an die von uns gebrachte Notiz aus der „Frkf.
Ztg." über das von der Kaiserin Elisabeth in Langen¬
schwalbach am Brunnen gebrauchte Trinkglas schreibt
uns Herr I . Chr . Glücklich dahier : „Gestatten Sie mir,
diese Sache hiermit richtig zu stellen. Vor Jahresfrist
kaufte ich von einem Herrn aus Schwalbach ein gewöhn¬
liches Trinkglas , welches mit vierblättrigem Klee, Huf¬
eisen und Glücksschweinchen verziert war , reeller Werth
etwa 2 Mk. bis 4 Mk. Dieses einfache Glas hatte für
mich sowohl, wie gewiß für alle Diejenigen , welche der
edlen Kaiserin Elisabeth von Oesterreich, die so unendlich
viel Gutes , auch hier an den Wiesbadener Armen,
gethan und trotzdem ein so tragisches Ende nahm, ein
pietätvolles Andenken bewahrten — einen ganz besonderen
Werth dadurch, daß eine Karte daran gesiegelt war und
ein Aktenstück beilag, wonach das Glas kurz vor dem
Tode der edlen Kaiserin von Hochderselben zur Trink¬
kur in Langenschwalbach benutzt worden war . Der
Eigenthümer hatte es von seinem Vater (Brunnen-
meister) geerbt. Ich kaufte es für 40 Mk. und stellte das
Glas in einen Prunkschrank und hatte wiederholt die
Absicht, es Sr . Majestät Kaiser Franz Joseph zu über¬
senden, jedoch hielt mich die Besorgniß davon ab, miß¬
verstanden zu werden, indem man einen Akt herzlichster
Pietät als verkappte Bettelei hätte deuten können. Im
Juli d. I . kamen zwei Herren , Oesterreicher, die im
Hotel „Kaiserhof" wohnten, in mein Geschäft, ich zeigte
ihnen auch das Glas und verkaufte es dem einen Herrn,
Namens Straß aus Wien, für 40 Mk. unter der Be¬

dingung, daß, wenn er sich jemals von dem Glas trennen
würde, cs nur das österreichische Kaiserhaus haben solle.
— Dies ist die einfache Geschichte des Schwatbachcr
Brunnenglases Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich." — Unser „dickes Fragezeichen" hinter
der ersten Mittheilung war also berechtigt.

— Schnlnachrichten. Herrn Lehrer W. Paul  aus
Langenschwalbach wurde die erledigte Lehrerstclle in
C a s d o r s bei St . Goarshausen übertragen . Die durch
die Versetzung des Herrn Alle  r sreigcwordenc Lehrer-
stellc in Wehen  wurde durch Herrn Lehrer Schulz,
seither in Waigandshain sWesterwald) wieder besetzt.
Herr Hauptlehrer Dönges  in Wallau, Kr. Biedenkopf,
scheidet mit dem 1. Oktober ans dem Schuldienst des dies¬
seitigen Regierungsbezirks aus , um eine Stelle in der
Nähe von Essen zu übernehmen. Herr Lehrer H u m m -
rich zu Maxsain tritt mit 1.Oktober in den Schuldienst
der Stadt Biebrich: die Herren Lehrer Riebeling in
Wirges,  Kr . Unterwesterwald, und Läppte  in
D i l l e n b u r g treten demnächst in denjenigen der
Stadt Frankfurt . Die zweite Lehrerstelle in Fleis¬
bach bei Herborn  wurde vom 1. Oktober ab Herrn
S che e r e r aus B i e r sta d t , welcher gegenwärtig als
Einjährig -Freiwilliger seiner Militärpflicht beim Füsi¬
lier -Regiment v. Gersdorff genügt, übertragen . Herr
Lehrer H e r t l i n g in Mittelfischbach bet Katzenelnbogen
wurde vom 1. Oktober ab nachH a i g e r und Herr Bach
von Fischbach bei Eppstein nach Fachbach bei Ems ver¬
setzt. Zum Nachfolger des vor einigerZeit von Dachsen-
hausen  bei Braubach nach Frankfurt  a . M. ver¬
setzten Lehrers Herrn Gerhardt  wurde Herr B o p p.
seither in Laubuseschbach,  Kreis Oberlahn , er¬
nannt . In den Ruhestand beabsichtigen demnächst zu
treten die Herren C l a a s in W a l d h a u s e n bei Weil-,
bürg und R i e s e r in Linier  bei Limburg.

— Blindeu -Kouzert. Am Dienstag, den 16. Sept ..
Abends 8 Uhr, giebt der blinde Pianist Max W e g e n e r
auS Berlin in der „Loge Plato " sein Konzert unter
gütiger Mitwirkung des Fräulein Marie C h e l i u s
(Sopran ) und des Herrn Michaelis (Violoncello ).
Begleitung : Herr Deutsch.  Wie schon bekannt, war der
blinde Künstler Schüler des Professor Th . Kullack'schen
Konservatoriums und wurde auf Kosten Kaiser Wil¬
helms I . ausgebildet. Der Konzertgeber, welcher wohl
durch seine vorzüglichen Leistungen hier noch im Geüächt-
nißt sein wird , eröffnet den Abend mit einer Sonate von
Beethoven, außerdem wird er noch Stücke von Chopin.
Moszkowski, Liszt, Schubert und Mendelssohn zum Bor¬
trag bringen . Wir wünschen dem durch sein Leiden
schwer geprüften, aber tüchtigen Künstler einen recht zahl»
reichen Besuch.

d. „Los von Rom". Ueber die „Los von Rom"-Ve-
wegung in Oesterreich sprach Samstag Abend im „Evang.
Gemeindehaus" in der Steingasse Herr Vikar Höch¬
ste t t e r aus Stainz in Steiermark vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft. Der Redner sprach volkstyümlich, und
was er sagte, war interessant, wenn-es auch Demjenigen,
der sich über die „Los von Rom"-Bewegung einigermaßen
auf dem Laufenden erhalten hat, nichts wesentlich Neues
bot. Jeder gute Deutsche verfolgt ja mit Antheilnahme
die Kämpfe, welche jenseits der schwarz-gelben Grenz¬
pfähle um die Erhaltung des Deutschthums und um die
Wiedergeburt eines reineren evangelischen Glaubens , als
ihn Rom zu bieten vermag, gekämpft werden. Der
Kampf richtet sich weniger gegen den Katholicismus als
gegen das römische System. Viel, sehr viel hat die römi¬
sche Kirche an Oesterreichs deutschen Volksstämmen ge¬
sündigt, ebenso viel aber auch am Christenthum: da geht
es denn hier , wie es immer geht, wo durch Jahrhunderte
hindurch, mit Verachtung der schönsten menschlichen Ge¬
fühle und der berechtigsten Wünsche des Volkes, einem
Stande in unverantwortlichster Weise Konzessionen ge¬
macht werden : das Maß ist voll und es läuft über . Und

— — — — —ü̂ — — —
Stripp ungesehen Zeuge dieser Unterredung , und als
bald darauf der in feiger Angst vor Entdeckung
wimmernde Schuft Meyer ihn anfleht, sich als Thäter
zu bekennen, thut ihm Stripp den Gefallen und wird nach
der obligaten Standpauke des Präsidenten mit der Stelle
belohnt. Zinn aber bekennt er den ganzen Sachverhalt,
selbst auf die Gefahr hin, die Stellung wieder zu ver¬
lieren . Doch sic bleibt ihm als Lohn seiner Ehrlichkeit,
während der heimtückische Meyer quid znris von dem
durch Herrn W e g e n e r mit feiner Charakteristik gege¬
benen Präsidenten strafversetzt wird . So mischte sich bei
der Zuschauerschaft die Freude an dem netten und dichte¬
risch achtenswerten Stückchen mit dem Behagen des
guten Bürgers , der zusieyt, wie das Böse seinen gerechten
Lohn findet. Also ein doppelter Genuß, für den mit leb¬
haftestem Beifall gedankt wurde. Sch . y. B.

Keftüenz-Theaier.
Samstag,  den 13. Sept ., Erst-Auffllhrung : „Em-

qnartirung ". (1-6 billet de logement .) Schwank in
3 Akten von Antony Mars.  In deutscher Bearbeitung
von Benno Jacobson.  In Scene gesetzt von
vr . H. R a u ch.

Otto Erich Hartlcben erzählt einmal eine köstliche
Geschichte von einem guten Pastor, der in die Stadt zur
Konferenz reist und sich voll holder Naivität in einer Pen¬
sion einguartirt , die durch die entgegenkommende Liebens¬
würdigkeit ihrer Damen unter allen amüsementlustigen
Herren der Stadt wohlbekannt ist. Der gute Pastor freut
sich harmlos der freundlichen Behandlung , legt sich am
Morgen behäglich in Hemdsärmeln und die lange Pfeife
im Munde beim Fenster heraus und wundert sich höch¬
lich, daß ihn die vorüberkommenden Amtsgenossen nicht
grüßen und ganz entsetzt anstarren . Dasselbe Motiv,
das Hartleben in dieser Erzählung mit all seinem über¬
legenen Humor und seiner feinen Seelenkenntniß behan¬
delt, hat der Autor des Schwankes „Einquarti-
r u n g", der ani Samstag im Residenz-Theater ein
Publikum zu stärkster Heiterkeit reizte, in grob komischen,
aber wirksam gezeichneten Bühnenbildern ausgeschrotet.
Major Labourdette, eine männliche Jungfrau von
Orleans , wie er sich selbst mit Stolz nennt , hat eine krank¬
hafte Furcht vor liebenswürdigen Damen, gegen deren
Versührungskünste er in höchster Roth immer den Geist

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 13. September , zum ersten Male:
„Der erste Schliss". Lustspiel in 3 Aufzügen von Hugo
Lubliner . Regie: Herr Köchy . — Zum ersten Male:
„Der Fäuste ". Büreaustudie in einem Akt von Paul
Busson. Regie: Herr Köchy.

Der Premitzren-Abend am Samstag begann mit einer
Niete, die sich, wie viele Nieten, als ein Treffer aufzu¬
blähen schien. Daß es aber litterarisch eine Niete war
und sein mußte, das weiß der Eingeweihte sofort, der
die Marke liest, die Marke : Lubliner . Dieser Bühnen¬
mann hat immerhin einige Stücke von sich gegeben, bei
denen das öde Nur -Unterhaltungsbedürfnitz , das Be¬
streben, einige müßige Stunden leidlich angenehm todt-
zuschlagen, einigermaßen zu seinem Rechte kam. Im
„Ersten Schliff" aber gähnte die Langeweile unausgesetzt,
zerflatterte Alles sehr bald schon, was an Humor und
dramatischer Spannung ursprünglich in dem wenig origi¬
nellen Stoff lag, und es entstand ein Nebeneinander reiz¬
loser Motive, während die Geschichte trotz des Zustande¬
kommens zweier Verlobungen ausging , wie das Horn¬
berger Schießen. Daß der reiche Schwabe Görz seinen
Einzigen schlicht und einfach als Volontair bei seinem
gerissenen Geschäftsfreunde Ackermann, Berliner Obser¬
vanz, erzogen haben will, daß dieser lebensfrohe Herr-
Ackermann scheinbar diesem Wunsche entspricht, aber als¬
bald eine Schwenkung macht, als Görz plötzlich der An¬
sicht wird , daß sein Filius doch etwas flotter gehalten
werden könnte, das ist ein Motiv , das sich von einem mit
Humor und Phantasie begabten Autor recht lustig hätte
ausspinnen lassen. Herr Lubliner jedoch wußte nichts
heraus zu holen als ein paar lustige Redewendungen,
wobei er sich überdies bemühte, die Leiden Verlobungen
so reizlos als möglich zu vollziehen. Daß er nebenbei
den Gegensatz zwischen dem Süddeutschen und dem Nord¬
deutschen wieder ins Gefecht führte und überhaupt in so
auffälliger Weise blumenthalerte , als seien „Weißes
Rößl" und „Als ich wiederkam" klassische Vorbilder für
ihn, das machte die Geschichte noch unleidlicher, wobei es
nichts verschlug, daß einige harmonische und genügsame
Seelen in dem schwach bevölkerten Zuschauerraum hin

und wieder lachten und den Darstellern applaudirten.
Diese thaten Alles, um das saftlose Stück möglich zu
machen: zumal Herr Vallentin  und Herr-
Rudolph,  die als Berliner und Schwöb den humo¬
ristischen Gegensatz nach bekannten Recepten zu bewerk¬
stelligen hatten, sorgten für ein bischen Drastik. Hoffent¬
lich ist man einsichtig genug, auf das Stück recht bald mit
Blaustift ein „Requiesc -at in pace " zu schreiben, denn
im Grunde genommen ist die Möglichkeit, daß derartige
Stücke überhaupt vor das Licht der Rampe gezerrt
werden können, eine bittere Satyre aus die deutschen
Bühnen und fast noch mehr auf Bildung und Geschmack
des deutschen Theaterpublikums . Zum Glück folgte aui
diese Niete doch noch ein netter Treffer , den wir dem
jungen Autor der kürzlich an gleicher Stätte gegebenen
„Rühmlosen Helden" verdanken. Sein Stückchen: „Der
Fünfte ", das er eine Büreaustudie nennt und das inner¬
lich verwandt ist mit „Hasenpfote" und „Wackelstein", ist
zwar nur sehr einfach im Vorwurf , aber was schadet das.
wenn ein echter Dichter dahinter steckt, der beweist, daß
man aus der simpelsten Sache etwas machen kann. Vor
Allem hat dieser Einakter etwas, was den Stücken Lub-
liners vollständig abgeht: Charakterzeichnung, offenen
Sinn für Leben und Wirklichkeit. Mehrere Beamte eines
Präsidialbüreaus werden uns vorgeführt : Da ist der
ekelhafte Schleicher und Streber , die subalterne Natur,
die, nach oben kriechend, seitab und nach unten auszu¬
schlagen sucht, und die von Herrn A n d r i a n o in der
Gestalt Meyers ergötzlich und scharf dargestellt wurde,
dann der kluge, ehrliche und frei schauende, von jenem
natürlich besonders verfolgte Arbeiter , hier in dem Be¬
amten Stripp von Herrn M a l che r sympathisch ver¬
körpert. Ein Baron Nullingen , Herr Vallentin
spielte diesen Gecken mit großem Humor, und ein poeti¬
scher Biedermann , von Herrn Z o l l i n komisch aus-
stasfirt, liefen ebenso wie der von Herrn Schreiner
treffsicher gegebene Büreaudiener als notwendige und
ergötzliche Staffage mit. Der Schleicher hat Schmäh¬
artikel gegen das Büreau geschrieben. Der Präsident ist
wütend , aber seine anmuthige Nichte, die von Fräulein
Arnstadt  angenehm in Erscheinung gesetzt wurde,
meint, wenn der Thäter sich unter den Beamten befände
und freimüthig seine Autorschaft bekenne, müsse er als
ehrlicher Mensch durch die frei gewordene Stelle eines
Büreauchefs belohnt werden. Zufällig ist der Beamte
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)e mehr sich die Finsterlinge anstrengen, unsere Jahr¬
hunderte lang irre geführten deutschen Volksgenossen in
Oesterreich in ihrer geistigen Indolenz zurückzuhalten, je
mehr sträubt sich das endlich zur geistigen Mündigkeit
gelangende Volk gegen die unheilvolle Bevormundung.
Oeffcntlich will die römische Klerisei zwar nicht zugeben,
daß der Kampf um das Deutschthum und um die Be¬
freiung von Rom ernst zu nehmen ist, im Geheimen aber
scheut sie sich nicht, mit den verwerflichstenMitteln gegen
die Bewegung anzukämpfen. Herr Vikar Hochstetter
konnte verschiedene Beispiele unehrlicher Kampfesweise
römischer Priester mitthetlcn, die hier und da sogar zur
gerichtlichen Bestrafung derselben führten . Die evangeli¬
schen Prediger in Oesterreich, die naturgemäßen Führer
in der geivaltigen Geistcsschlacht, haben daher keinen
leichteil Stand , und es gehört viel Glauben und viel
Mnth dazu, trotz Allem unentwegt weiter für die gute
Sache zu streiten. Bis jetzt sind etwa 80,000 zur evange¬
lischen Kirche übergetreten — bedeutend größer aber
dürfte die Zahl Derjenigen sein, die zwar noch nicht über-
getretcn sind, aber trotzdem warm an der evangelischen
Sache hängen und sich ihres Deutschthumsmehr und mehr
bewußt werden. Auch die Behauptung , daß die Ueber-
läufer ebenso laue Protestanten würden , als sie laue
Katholiken gewesen wären, mit welcher klerikale Blätter
so oft die Uebertrittsbewegung als eine Sache hinstellen
wollen, welche der römischen Kirche in Oesterreich nicht
im Geringsten Abbruch zu thun vermöge, konnte der Red¬
ner aus seiner Erfahrung heraus widerlegen. Es giebt
allerdings auch Manche, die zunächst nur übertreten , weil
sie dadurch den römischen Priester , den Feind ihres
Volkes, treffen wollen, aber auch sie werden gute
Christen,  wenn ihnen das Wort Gottes wieder in
ihrer Muttersprache verkündigt wird . Wer sich für die
„Los von Rom"-Beweg>tng besonders interessirt , dem ist
die neugegründete deutsch-evangelische Wochenschrift„Die
Wartburg ", welche für Oesterreich von Hochstetter und
für Deutschland von Pfarrer Eckardt in Windisch-Leuba
(Sachs.-Altb.) redigirt wird, zu empfehlen.

d. Zwei Spitzbuben hatten sich heute vor der Straf¬
kammer  zu verantworten : der Hausbursche Mathias
Höpfinger  und der Schlossergeselle Ernst Beck,
beide von hier. Die jungen Taugenichtse hatten sich im
August d. I . zusammengethan, um in dunklen Nächten
gemeinsam an verschlossenen Thüren und Schaukästen zu
„arbeiten ", und sie haben verschiedene Einbrüche fertig
gebracht. In der Nacht zum 6. August schlugen sic an
einem Schaukasten der Firma Hermanns u. Froitzheim
in der Langgasse eine Scheibe ein und stahlen einige
Schirme . In der nächsten Nacht arbeiteten sie in gleicher
Weise an einem Schaukasten des Caspar Führer 'smen
Bazars in der Kirchgasse. Hier raubten sie für etwa
100 Mk. Ringe, Krawattennadeln und andere Schmuck¬
sachen. Die ziemlich jungen Burschen, die noch eine
Reihe anderer und zum Theil schwererer Einbrüche auf
dem Gewissen haben, wegen deren sie sich nächstens eben¬
falls vor der Strafkammer werden verantworten müssen,
wurden von Herrn Kriminalschutzmann Pohlhaus er¬
mittelt , nachdem zunächst gar keine Spur darauf hinwies,
daß sie die Thäter seien. Die Strafkammer verurtheilte
die geständigen Diebe, soweit die heute zur Verhandlung
gelangten beiden Fälle in Betracht kamen, zu Gefängniß-
strafen voir je 10 Monaten.

d . Eine Menagerie oder „Wander-Menagerie der
Welt und beste Raubthier-Dressur-Schaustellung der
Gegenwart ", wie sie sich treffend wohl, aber etwas lang-
athmig nennt , hat sich auf dem für derartige Schau¬
stellungen üblichen Platze an der Adolfshöhe niederge¬
lassen. Eine empfehlenswerthe Sache. Ein ganzer
zoologischer Garten mit ca. 100 verschiedenen Thieren
aus allen Gattungen. Ein seltener Tapir und ein eben¬
falls seltener Bison, fromme Lamas, Antilopen, Mähnen¬
schafe, höckerige Kameele und Dromedars , häßliche
Warzenschweine, prächtige Löwen, Tiger , Wölfe, Hyänen,
eine Puma -Mutter mit zwei niedlichen miauenden
Jungen und anderes Raubzeug, kahlköpfige Condore

feiner geliebten Großmama anruft . In einer kleinen
Stadt , in die das flotte Chasseur-Regiment gelegentlich
der Manöver kommt, wird der Major durch eine
Namensverwechslung bei einer Wittwe mit sieben reizen¬
den und nicht hartherzigen Nichten einquartirt . Der
keusche Major findet das Souper in diesem munteren,
fröhlichen „Familienkreis " recht charmant, und die nied¬
lichen Nichten, der kräftige Wein lassen ihn seine sonstige
Intoleranz gegen Damen ganz vergessen. Aber der Geist
seiner Großmutter wacht über ihn und er kann noch als
Sieger sich auf sein Zimmer zurückziehen. Der Durst
treibt ihn aber bald wieder ans seiner festen Stellung
ans das verlassene Schlachtfeld, ans dem nur noch die
munterste der Nichten, die Chansonette Paulette , die in
dem Major „ihren Typ" gefunden hat, ihres Opfers
harrt . Der Major hat bald wieder Anlaß , den Geist
seiner geliebten Großmama anzurufen , aber die Zauber¬
formel scheint ihre Kraft verloren zu haben. „Wer mich
liebt , weiß mich zu finden", trällert mit schöner Offenheit
die Chansonette und verschwindet in — nein da sträubt
sich die Feder eines unverdorbenen Theater -Referenten
ganz energisch. Des anderen Morgens erbittet der
Major , der infolge der Namensverwechslung die freund¬
liche Pensionsmutter noch immer für die hochachtbare
Wittwe eines höheren Staatsbeamten hält , von seinem
Obersten den Heirathskvnsens mit Paulette . Da zugleich
ein jüngerer Offizier den Oberst als Brautwerber um
die Tochter der echten, nicht verwechselten Tribunalraths-
wittwe gewonnen hat, so bringt der dritte Akt noch eine
Reihe plumper Verwechslungen, wie sie sich immer ein-
stellen, wenn die Autorenpyantasie ausgepumpt und in
Nöthen ist. — Den Publikumserfolg des Schwankes
„machten" zwei Dinge — erstens der Kern echten Humors,
der in dem Grundgedanken steckt und mit dem der Autor,
wie die Erinnerung an Hartlebens Erzählung doppelt
scharf beleuchtet, allerdings übel genug gehaust hat, und
zweitens — oder vielleicht erstens — die scharfe Würze,
in der das Gericht servirt wird . Die deutsche Ueber-
setzung dürfte dem französischen Original gegenüber darin
freilich verschiedene Derbheiten noch auf eigene Rechnung
gesündigt haben. Jrgenöwen müßte der Kritiker , der um
künstlerische Sendung der Bühne besorgt ist, um solcher
Aufführungen willen anklagen. Dieser Irgendwer könnte

und ein etwas zerzaust ausschender, aber doch ganz statt¬
licher Strauß , hübsche Papageien und fttrwttztge Affen
und Aesfchen— und noch Vieles mehr von dem, was da
fleucht und kreucht in den Wildnissen der alten und neuen
Welt. Wenn die Asfichen sagen: „beste Raubthier-
Dressur", so sagen sie nicht zu viel. Wir haben in der
That niemals eine Bändigerin von der Unerschrockenheit
der Madame Malferteiner gesehen, und noch niemals
Löwen, Tiger uns Eisbären , die aufs Wort hören und
ohne sich zu mucksen, auch wenn ihnen nicht die zwei¬
zinkige Gabel vorgehaltcn wirb . Bon dem abscheulichen
Hetzgeschrei undPistolcnknallen, ohne dasandereDresscure
und Drcsseurinnen garnicht auskommen, hört man hier
nichts, allenfalls, daß ein dickköpfiger Schüler den Ochsen¬
ziemer leicht zu kosten kriegt. Auch ein Elephant ist da.
ein richtiger Salomon unter den Dickhäutern. An Zu¬
spruch wird es der obendrein einen sehr propren Ein¬
druck machenden Menagerie Malferteiner gewiß nicht
fehlen.

o. Kreis -Borturncr -Ucbung. Neben der offiziellen
Kreisvorturnerschaft mit ihren Kreisvorturnerschulen be¬
steht seit mehreren Jahren innerhalb des Mittelrhein¬
kreises eine freie Vereinigung von größeren Turnver¬
einen, die sich die Pflege des Kunstturnens , die systemati¬
sche Entwickelung solcher Uebungen und deren Vorfüh¬
rung zur gegenseitigen Anregung zur Aufgabe gemacht
hat. Das zehnte Turnen dieser Vereinigung wurde auf
Einladung des „Männer -Turnvereins " dahier gestern in
dessen Halle, Platterstratze 16, abgchalten. Dazu waren
Turner aus Worms, Bockenhcim (Turnverein „Vor¬
wärts " und Turngemeinbe), Oberstein, Darmstadt,
Mainz , Frankfurt (Turnverein und Turngemeindes,
Bornheim , Kastel, Offenbach und der drei hiesigen Ver¬
eine, sowie zahlreiche Zuschauer erschienen. Nachdem der
2. Vorsitzende des „Männer -Turnvereins ", Herr Archi¬
tekt F . A r e n s , Turner wie Gäste, unter denen Herr
Gymnasialdirektor Professor Breuer  p bemerken war.
herzlich begrüßt und der Uebung den besten Verlauf ge¬
wünscht hatte, führten die Turner , im Ganzen 90, unter
Leitung des Turnwarts des „Männer -Turnvereins ",
Herrn Fritz Engel,  einen von diesem zusammengestell¬
ten Aufmarsch und Stabübungeu aus , welch letztere sich
jedoch zum Theil als zu komplizirt erwiesen, um ohne
Vorübung korrekt ausgeführt werden zu können, und
sie klappten deshalb nicht immer. Solche Massenübungen
sind nur von Wirkung, wenn sie genau zusammenklappen
und deshalb sollte man sie auch nicht zu schwierig wählen.
Das Turnen der einzelnen Vorturnerschaften ging in fol¬
gender Ordnung vor sich: 1. Turngemeinde Worms
Barren , 2. Turnverein „Vorwärts " Bockenheim Reck.
3.  Turnverein Oberstein Pferd , 4. Turngemeinde Darm-
stadt Reck mit vorgestelltem Barren , 6. Turnverein Mainz
Pferd , 6. Turnverein Frankfurt Reck, 7. Turnverein
Wiesbaden Barren , 8. Männerturnverein Wiesbaden
Pferd (längs ) mit Schwungbrett, 9. Turngesellschaft
Wiesbaden Reck. Dieses Gerätheturnen zeigte so recht
die Bedeutung und den Werth dieser Vorturner -Ver¬
einigung , und es war für Turner wie für Laien eine
Lust, die Besten des Kreises turnen zu sehen. Die
Uebungen nahmen denn auch bis zuletzt das größte Inter¬
esse der Zuschauer in Anspruch. Die einzelnen Riegen
wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet, nicht am
wenigsten und durchaus nicht aus purem Lokalpatriotis¬
mus die der drei hiesigen Vereine. Der Riege des
„Turnvereins " wurde auch von fachmännischer Seite
besonderes Lob gezollt. Den Vorführungen der einzelnen
Vereine schlossen sich noch volksthümliches Turnen in
Freiweithochsprung, allgemeines Riegenturnen und Kür¬
turnen an . Der angestrengten, turnerischen Arbeit , die
von VzlO  Uhr bis gegen 2 Uhr währte , folgte ein gemein¬
sames Mittagessen und diesem eine Besprechung der
ganzen Uebung, sowie geschäftliche Angelegenheiten. Als
Ort der nächsten Uebung, die im März n. I . stattfindet,
wnröc Hanau  gewählt. Der gestrigen Uebung wohnten
auch der Kreisvertreter , Herr Grotzh. Turninspektor
Schmuck - Darmstadt, der Kreisturnwart , Herr Fritz

nur das Publikum sein. Es trägt die Schuld, wenn das
Heil der Theaterkasse auf die Linie Dame von Maxim
—- Coralie u. Cie. — Einquartirung festgekegt scheint. In
einem Massenaufgebot, das bei litterarischen Abenden nur
durch eine besondere Sensation erzielt werden kann,
füllte es am Samstag das Haus bis auf den letzten Platz
und gab seinem Entzücken in kaum unterbrochener Heiter¬
keit und immer steigendem Beifall Ausdruck. Die Dar¬
stellung hatte ihren reichen Antheil an dem Erfolg . Herrn
O t t o lag die Rolle des jungfräulichen Majors nicht recht,
trotzdem holte er Einzelheiten und ganze Scenen von
zwingender Komik aus ihr heraus . Herr S chu l tze gab
den bamenkundigeren Oberst des Regiments flott und
nicht allzu stark unterstreichend. Tie Herren B a r t a k
und W i l h e l m y brachten ihre größeren Rollen eben¬
falls zu sympathischer Geltung . Im Mittelpunkt des
Abends stand Fräulein E r l h o l z als Verführerin
Paulette . Sie spielte reizend, sang noch reizender, und
sah noch reizender aus als sie sang. Fräulein Krause
als Tante der sieben Nichten war in Maske und Spiel
gleich vortrefflich. Die Damen Krona und Till-
m a n n gaben den vorgenannten Erfolgmachern nichts
nach. Tie Jnscenirung ließ nichts zu wünschen übrig.

J . K.

Aus Kunst und Leben.
* Gegen die Verglasung der Gemälde. Auf dem in

Innsbruck tagenden Kunsthistoriker - Kongreß
fand der Bortrag des Amsterdamer Gelehrten Hofstede
d c G r o o t , welcher dies chädlichenWirkun gen
der Verglasung der Gemälde  in den öffent¬
lichen Gallerieen beleuchtete, größten Beifall . Die Bilder
unter Glas zu geben, sei eine englische Sitte . Allmählich
sei es auch am Kontinent Sitte geworden, diesen Schutz
auf Oclgemälde auszudehnen. Die Absicht sei gut, ob¬
wohl die Gläser innen mehr anlanfen als nach außen
und daher auch direkt Schaden stiften können. Aber vom
ästhetischen und wissenschaftlichen Standpunkt sei diese
Praxis zu verwerfet!. In Wien, im Louvre, in der Lon¬
doner Gallerie re. seien gewisse Bilder überhaupt nicht
mehr zu genießen. Schon bei hellen Farbentönen störe
das Glas , z. B . bei der Sixtinischen Madonna ; bei

Heidecker  von hier, und andere Mitglieder des ge-
schästsführenden und des Turn -Ausschusses des Kreises,
wie Münch - Hachenburg, S äl a t t - Hanau , bei. Be¬
sonderes Interesse erregte gestern der Turner Mich.
Meller  ans Bockenheim, der, schon 45 Jahre alt , als
Turnwart des Turnvereins „Vorwärts "-Bockenheim
dessen Riege vorführtc und in den schwierigsten und kunst¬
vollsten Uebungen mit den Jungen wetteiferte.

— Friebcls Bierqucllcn werden mit der Zeit eine
ähnliche Rolle in Wiesbaden spielen wie Aschingerö
Bierquellen in Berlin , wenn sie hier natürlich auch nicht
in gleich großer Zahl austauchen dürften wie dort . Daß
sie aber festen Fuß fassen, erscheint unzweifelhaft, und *er
Beweis , daß sie einem Bedürfnisse entsprechen, ist da¬
durch erbracht. Die erste dieser Bierquellen in der Rhein¬
straße hat sich als ein sehr glückliches llnternehmen
herausgestellt, das Publikum verkehrt lebhaft dort , nicht
zum letzten auch deshalb, weil der Trinkgeldunsug darin
verpönt ist. Nicht lange wird es dauern und es folgen
weitere solcher Bierquellen . Zur Errichtung einer solchen
in der Kirchgasse sind die vorbereitenden Schritte tm
Gange.

— Silberhochzeit. Herr Buchhalter Josef C o n -
r a d i am städtischen Gas - und Wasserwerk feiert morgen
Dienstag, den 16. September , mit seiner Gattin in Zürich
bei seinen Kindern die silberne Hochzeit.

— Meßmer-Thee. Am 21. September 1902 feiert die
Firma Ed. M e ß m e r , Frankfurt a . M .-Berlin W
(Thee-Meßmer), ihr 50-jähriges Geschäftsjubiläum. Aus
kleinen Anfängen in Baden-Baden hat es die Firma zu
großem Ansehen und zu ihrer heutigen Bedeutung ge¬
bracht: ein Beweis , daß durch hervorragende Leistungen
und zielbewutztes Vorwärtsstreben auch heute noch
Großes zu vollbringen ist. Weit über die deutschen
Grenzen hinaus gilt Meßmers Thee als beliebtesteMarke
und wird von Familie zu Familie weiter empfohlen.
Aus ethischen und volkswirthschaftlichen Gründen
gratuliren wir einer Firma , welche so viel schon zur
Hebung des Thee-Konsums in Deutschland beigetragen
hat und wünschen ihr weiteres Gedeihen.

— Der größte Zugcsel, den der „Thierschutz-Verein"
zu Wiesbaden bis jetzt importirt hat, ist mit 20 anderen
Zugeseln in Wiesbaden eingetroffen und kann auf dem
Besitzthum „Grimberghe" besichtigt werden. Während
das Schultermaß der bis jetzt verkauften Thiere höchstens
120 Centimeter betrug , mißt dieser Eselwallach 142 Centi-
meter.

— Unredlichkeiten ließ sich die Kassirerin eines
hiesigen bekannten Etablissements längere Zeit hindurch
zu Schulden kommen. Dieselben wurden endlich entdeckt
und darauf die betrügerische Dame zur Anzeige gebracht.
Man verhaftete sie auch, entließ sie aber wieder, da Flucht¬
verdacht nicht vorliegt . Das junge Mädchen lebte auf
ziemlich großem Fuße , aber daran , daß dies auf Kosten
ihres Prinzipals geschehe, dachte Niemand.

o. Ein Geisteskranker, der an Verfolgungswahn
leidet, hat in der verflossenen Nacht in einem Hause am
Schulberg, woselbst er wohnt, große Aufregung verur¬
sacht. Er stürzte plötzlich, mit dem Ruse, es sei einer
mit dem Revolver hinter ihm und wolle ihn bestehlen,
aus seinem Zimmer , durch den Glasabschlutz und die
Treppe hinunter . Dort kam er zu Fall und blieb be¬
wußtlos liegen. Ter Bedauernswerthe , der sich bei dem
Sturz Verletzungen zugezogen hatte, wurde in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht.

<>. Ein roher Ucbersall wurde am Freitag Früh um
4 Uhr in der' Adolfsallee, jenseits der Adolfshöhe, von
mehreren unbekannten Raufbolden auf einen Monteur
Namens Kramer verübt , der zu dieser Zeit mit einem
Mädchen vom „Mosbacher Markt " heimkehrte. Kramer
wurde dabei ohne jede Veranlassung in der rohesten Weise
mißhandelt und durch Messerstiche in den Rücken, den
rechten Oberarm , die Schulter , den Hals und ein Knie
schwer verletzt. Sein Zustand hat sich so verschlimmert,
daß er in das städtische Krankenhaus ausgenommen
werden mußte.

dunklen (z. B . Ruysdael , Rembrandt ) sei es ein Spiegel,
in den man sehe, nicht mehr das Bild . Auch die durch das
tiefe Einlegen des Glases in den Rahmen hervorge-
rufcnen Schlagschatten(im Louvre z. B . Schatten bis zu
8 und 10 Centimeter) seien störend und schädigend. Es
bestehe kein vernünftiger Grund , diese Sitte beizube¬
halten, wenn man einsichtig genug sei, für regelmäßige
ordentliche Reinigung und für Schutz der Kunstwerke
gegen den Zerstörungstrieb übermüthiger Besucher zu
sorgen. Jetzt stehen die Dinge so, daß man das Er¬
habenste, was der Menschheit überliefert ist, der Gegen¬
wart vorenthalte, um es der Nachwelt zu erhalten.

* Ein Theater für 16 Millionen . Wie aus New-
Jork berichtet wirb , ist das „New-Uork Theatre ", eins
der größten Schauspielhäuser der Welt, seit dem
80. August in den Besitz des „Napoleons des Theaters ",
Charles Frohman , übergegangen. Dieses Gebäude
wurde vor zwanzig Jahren in einem Vorort , der seitdem
das fashionable Viertel geworden ist, gebaut,- die Kosten
für Grund und Boden und für den Bau betrugen damals
fast 5 Millionen Mark . Auf die Nachricht, daß es ver¬
kauft werden sollte, wünschten die amerikanische Re¬
gierung , ein großes Waarenhaus und mehrere
Milliardäre es zu erwerben . Charles Frohman , der
die Seele des Theatertrusts ist, hat aber den Sieg über
seine Rivalen davongetragen, indem er nach der einen
Meldung 12, nach der anderen sogar 16 Millionen baar
bezahlte. Mit dem echt amerikanischen Thätigkeitsdrang,
der ihm sein großes Vermögen eingebracht hat, übergab
Frohman gleich am Tage nach dem Ankauf den Bau den
Architekten. Das erneute Theater , das für große
Spektakelstücke bestimmt ist, wird wahrscheinlich schon im
Oktober eröffnet werden.

* Verschiedene Mittheilungen . In Hallstadt ist der bekannte
Wiener Portraitmaler Swoboda  im Alter von 80 Jahren ge¬
storben.

Professor Franz «. Defregger  wurde von einem schweren
Verlust betroffen : cs st a r b s e i n e G a t t i n , mit der er viele
Jahre in glücklichster Ehe lebte.

Eine deutsche K ü n st l e r t o u r n e e M a s c a g n i s wird
von Weimar aus angekündigt . Mascagni wird im April lg03
nach Weimar kommen und von dorr aus eine Dirigentcntouruec
in seinen Opern unternehmen . Die Gastspiclfahrt soll als Haupt¬
punkte die Städte Leipzig, Dresden , Berlin , Hamburg und Prag
umfassen.
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— Sin bedauerlicher Unfall stieß dieser Tage der 86

Jahre alten Wtttwe Jakob Haberstock  zu . Dieselbe
kam vom Mittagessen aus dem „Nonnenhos " und wollte
durch die Kirchgasse nach Hause gehen, als plötzlich zwei
sich balgende Buben sie umrannten . Die Greisin stürzte
zur Erde und trug einen Knochenbruchdavon, an dem sie
nun im St . Josephs -Hospital darniederliegt . Die beiden
Schlingel sollten wegen ihrer Rücksichtslosigkeitder alten
Frau gegenüber mindestens einen ordentlichen Denkzettel
erhalten.

— Handelsregister. „Wilhelm Hohmann hier". Der hiesige
Kaufmann Wilhelm Hohmann  betreibt sein Geschäft unter
obiger Firma.

— Verschwunden ist seit Kurzem ein hiesiger Photo¬
graph unter Hinterlassung beträchtlicher Schulden . Der¬
selbe hatte sich erst im vorigen Jahre etablirt.

o. Bcsitzwechfel. Herr Kaufmann Wilhelm M e f f e r t hat sein
Haus Sedanplatz 4 an Herrn Privatier Gustav Walch verkauft.
— Herr Architekt Karl Höhn  verkaufte fein Haus Luremburg-
platz2 für 96,000 Mk. an Herrn Schlossermeistcr Gustav Meyer
hier.

— Kleine Notizen. Im Walhalla - Re st aurant  tritt
die Rumänische National - Kapelle  erst heute Abend
von 8 Uhr ab zum ersten Male aus. — Zu der Notiz über die
Lciftungssähigkett des Eisenacher Automobils  theilt
uns ein Leser mit, daß er mit demselben Wagen, von vier Herren
besetzt, glatt zum Riederwald-Denkmal fuhr, wobei grüßtentheilö
größere Steigungen als am Cansteinsberg zu überwinden waren.

— Fremden-Berkehr. Zugang in der verflossenen Woche nach
der täglichen Liste des „Bahe-Blatts " 1219 Personen.

* Wiesbaden , 13. September. Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: zur Redde n,  Hauptm . und Comp.-Ches im Füs.-
Regt. v. Gersdorsf (Kurhess.s Rr . 80, wurde ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Hartmann,  Leut , im Nass. Jnf .-
Regt. Nr . 87, zum Oberleut, befördert. Sanökuhl,  Leut , im
1. Nass. Jnf .-Rcgt. Nr . 87, vom 1. Oktober d. I . ab auf ein Jahr
zur Dienstleistung beim Rhein. Train -Bat . Nr . 8 kommandirt.
Henoumont,  Oberleut , im 1. Nass. Feld - Axt- - Regt.
Nr. 27 (Oranieni wurde ein Patent seines Dienstgrades verliehen.
S cha r t o w sHanss, Hauptm. ä In suite des Füs.-Regts v. Gers¬
dorsf (KurhessJ Nr . 80, kommandirt zur Dienstleistung beim Be¬
kleidungsamte des II . Armee-Corps, als Mitglied zu diesem Be-
kletdungsamte versetzt. L y n cke r , Leut., Erzieher an der Haupt-
Kabettenanstalt, in das 2. Nass. Ins .-Regt. Nr . 88, C o stc r ,
Leut., Erzieher am Kadettcnhause in Oranienstein, in das
7. Rhein. Jnf .-Regt. Nr . 69 versetzt. Mewes,  Leut , im Jnf .-
Regt. Keith (1. Oberschlef.l Nr . 22, zum Kadettcnhause in
Oranienstein als Erzieher versetzt, v. Besser,  Leut , im Gren.-
Reat. König Friedrich I . (4. Ostpreuß.s Nr. 5, zum Kadettcnhause
in Oranienstein aus sechs Monate zur Vertretung eines Erziehers
kommandirt. 8min,  Oberleut , a ia suite der Armee, komman¬
dirt zur Dienstleistung beim 1. Nass. Feld-Art .-Regt. Nr . 27
(Oramens, scheidet mit dem 80. September d. I . aus der Armee
auS. Oberarzt der Reserve Or . R o m b e r g sOberlahnstein),
zum Stabsarzt , Assistenz-Arzt Scheidt- > Wiesbadens zum Ober¬
arzt befördert, vr . Sartorius,  Oberarzt der Res. (Wies¬
badens, ist der Abschied bewilligt.

N. Biebrich, 15. September. Am Samstag Abend fand im
Gasthaus „Zur Insel " dahier eine Bersammlung des 13. L a n d-
wirthschastlichen Bezirks  statt , in welcher der Kgl.
Landwirthschastslehrer Hosfmaun einen interessanten Vortrag
über Abmelkewirthschaften und Fütterung auf Milch hielt. — Der
Kreis - Krieger - Verband  Wiesbaden - Land hielt

estern im Restaurant Winkler dahier eine Borstandssiyung ab,
ei welcher 26 Vereine des Verbandes vertreten waren. Es wurde

nun zunächst die Tagesordnung für den am 12. Oktober in Wallau
stattsindendcn Abgcorünctentag sestgelegt, sodann Verbands-An¬
gelegenheiten erledigt. Den Vorsitz führte der Verbands-Vor¬
sitzende, Herr Autor-Schierstein: '

II Ems, 14. September. In der letzten Woche sind noch 814
Fremde hier eingetroffen, darunter noch 200 Badegäste, sodatz mir
eben eine Freancnzzisfer  von 21,744 erreicht haben. Noch
fortwährend treffen Anmeldungen, namentlich auch aus dem Aus¬
lände ein, sodaß zu erwarten ist, daß die Nachkur sich so günstig
gestalten wird, wie noch selten. — Bor wenigen Tagen hat man
mit den Arbeiten für das zweite Reservoir der städtischen
Wasserleitung  den Anfang gemacht, dasselbe kommt in
dem Distrikt Weidhölle hinter den Garten der Ritzcl'schen
Metzgerei. Auch mit den Grundarbeiten für das Schlacht¬
haus  hosst man noch in diesem Monat beginnen zu können.
Einige Grundbesitzer hatten Schwierigkeiten bereitet.

* Frankfurt a. M ., 15. September . Für den dies¬
jährigen Herbst-Pferdemarkt , der in den Tagen vom 21.
bis 24. September stattfindet, hat infolge der reichen Zu¬
fuhr von Pferden das MarktcomitG beschlossen, den seit¬
herigen „Juxplatz " in Mitbenutzung zu nehmen . Aus
diesem neu angeschlossenen Terrain findet dieses Mal der
Arbeitspferdemarkt statt. Dadurch ist ein großer Platz
in der Nähe der Halle frei geworden , welcher für die
Vorführung und Musterung der Luxuspferde bestimmt
ist. Die Händler bringen auch dieses Mal wieder präch¬
tiges Material , sodaß für die Ehrenpreise am Sonntag,
den 21. d. M ., eine scharfe Konkurrenz entstehen wird.
Die Ehrenpreise werden in der Woche vom 14. bis zum
20. d. M . in dem Laden des englischen Hofes neben der
Firma Dalton ausgestellt . Am Sonntag wird die Kapelle
des Husaren -Regiments König Humbert von Italien
Nr . 13 eine Stunde vor Beginn im Freien und während
der Vorführung in der Halle konzertiren . Bei günstiger
Witterung finden auch am Montag und Dienstag Militär¬
konzerte statt.

* Hanau 15. September. Bei der Station Mainkur rannte
gestern Nachmittag 2 Uhr das scheu gewordene Pferd  eines
Wagens, in dem ein junger Landwirth mit seiner Braut ,faß,
gegen eine geschlossene Bahnschranke und setzte über dieselbe hin¬
weg in dem Augenblick, als der Frankfurter Schnellzug
hcrangebraust kam. Das Pferd wurde von der Maschine ersaßt
und zermalmt.  Der Zug mußte halten, um den Kadaver
aus den Rädern zu entscrnsn. Die Insassen des Wagens wurden
hcrausgcschleudert, kamen aber mit dem bloßen Schrecken davon.

* Lfsenbach. 15. September. Der mit einem Kostenaufwand
von etwa 2 Millionen Mark erbaute M a i n h a f e n Ossenbach
wurde heute dem Verkehr übergeben.

* Mainz , 15. September. Rheinpegel:  1 m 37 cm
gegen bim 46 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
A Düsseldorf. 14. September. Bei der heutigen Regatta

des Rheinischen Segler - Verbandes  von Köln
nach Düsseldorf gewann die Renn-Uacht „Corsar" des Herrn
H Weckerling-Frankfurt , geführt von Herrn E. Hcymann-
S chi e r ste i n , den K a i s e r p r e i s , ferner den Nieder-
rhctnpreis und den 1. Preis , zusammen sämmtliche Preise für
Renn-Aachten. Fahrzeit V/ - Stunden bei stürmischem Wetter.

Vermischtes.
* Ein australischer Baum in Amerika. Die Leist¬

ungen der Amerikaner in der Einführung ausländischer
Nutzpflanzen verdienen die größte Anerkennung . Die
Regierung der Vereinigten Staaten hat schon eine ganze
Anzahl von Gelehrten auf Weltreisen geschickt, nur um
in anderen Erdgebicten nach Gewächsen zu suchen, die

sich mit Vortheil nach Amerika überführen ließen , und
es sind bereits Millionen von Dollars in solchen Unter¬
nehmungen angelegt und auch daran verdient worden.
Das Neueste auf diesem Gebiet sind die Versuche mit der
Einbürgerung der bekannten in Italien längst einge¬
bürgerten , australischen Pflanzengattung Eucalyptus,
von der 40 verschiedene Arten nach dem südwestlichen
Theil der Vereinigten Staaten gebracht worden sind.
Diese Bäume zeichnen sich durch ein fabelhaft schnelles
Wachsthum aus , liefern ein ausgezeichnetes Zimmerholz
und eignen sich ferner vorzüglich zum Schmuck und als
Windschutz,

6 . K . Das Tagebuch eines Schwindlers . Es dürfte
nicht alle Tage Vorkommen, daß ein Schwindler über
seine Betrügereien sorgfältig Buch führt und so, wenn
er den Behörden in die Hände füllt, ihr gleich das schönste
Material gegen sich selbst ausliefert . In London fand
soeben eine Verhandlung gegen William George Phillips
statt, bei der diese Feststellung das Merkwürdigste war.
Der Angeklagte hatte von einem Billardfäbrikanten auf
betrügerische Art 20 Mk. und von einem Pianoforte¬
händler 2 Mk. erhalten . Vor einigen Jahren war der
Angeklagte Angestellter einer Brabforder Firma . Er
betrog sie um 600 Mk. und wurde entlassen. Dann gab
er sich als den Londoner Vertreter des Geschäfts aus,
gab in dessen Namen überall Bestellungen auf Maaren
im Werthe von mehreren Hundert Pfund auf und machte
schließlich Geldanleihen unter dem Vorwand , er hätte
seine Börse im Hotel gelaffen oder alles baare Geld ans
der Reise ausgegeben . Phillips war gut gekleidet; er
hat eine gute Erziehung genossen. Bei seiner Verhaftung
hatte mau ein Tagebuch bei ihm gefunden , in das er
systematisch seine Betrügereien bei vertrauensseligen
Kaufleuten , Geistlichen, Organisten , Bootsführern,
Stationsvorstehern , Tabakshändlern , Bahnwärtern und
Stallknechten eingetragen hatte. Das Buch zeigte, daß
an einigen Tagen seine Pläne sehr nutzbringend avs-
geführt wurden , während er an andern in gewöhnlichen
Logirhäusern schlafen mußte und oft auch die ganze Nacht
durch die Straßen wanderte . Phillips ' machte Ein¬
tragungen über die Zeit , wann er seine Wanderungen
begann, über seine Wege, wie er in Bahnstationen blieb,
was für Nutzen er hatte, die Namen und Adressen der
von ihm Betrogenen , wie viele Gläser Bier er trank,
was für Mahlzeiten er hatte, über den Stand des Wetters
und verschiedene andere Dinge . So schrieb er z. B .:
„Kassakonto 9. Juni bis 10. Juli einschließlich: Psd . 7,
14 s . 1 ck„ oder 4 s . 10 d . pro Tag ." Oder man liest:
„Die ganze Nacht unterwegs , das erste Mal ." „Wieder¬
aus ." „Schuld 2 d . für Bier und Cigarette in — pub ."
„Den ganzen Tag keinen Bissen zwischen den Zähnen ."
„Mehr Glück. Hatte gutes Abendbrod. — sehr gut.
Schweinebraten , Kohl und Kartoffeln . Seit einer Woche
die erste angemessene Mahlzeit ." „Drei Mahlzei -en
heute !!!" „Mrs . — 1 8. und Thee." „1 s . Mrs . -
Liebe alte Seele ." „Der Rev . — 20 s ." „Stallknecht
in — 3 d." re. Eine merkwürdige Eintragung ist, daß
er den „Stellvertreter " eines Logirhauses mit Bier be¬
stechen muß, um ein reines Handtuch zu bekommen.
Der Richter verurtheilte Phillips , der schon vorbestraft
ist, zu 1 Jahr Gefängniß.

Kleine Chronik.
Aus allen Theilen Sachsens und Thüringens

werden seit Samstag Früh verheerende Orkane gemeldet.
Biele Dächer wurden abgedeckt. Zahlreiche Personen
wurden verletzt. Auf den Höhen ist das Thermometer
bis auf Null Grad gesunken. Der Schaden beziffert sich
auf Millionen.

In M o n s wurden zwei Grubenarbeiter durch
einen Förderkorb erfaßt  und getödtet.

Auf der Station N i kol s b u r g der Oesterreichischen
Nordbahn sind am Vormittag zwei Lastzüge zusammen-
geitoßen, wobei mehrere Wagen zertrümmert wurden.
Ein mit Zündhölzchen beladener Wagen gerieth in
Brand . Angeblich ist Niemand verletzt.

Samstag Abend gegen 11 Uhr wurden auf dem Boule¬
vard Arago in Paris  in kurzer Zeit 6 Wohnhäuser
durch eine Feuersbr  u .n st zerstört. Das Feuer griff
so schnell um sich, daß es den Einwohnern nur mit Mühe
gelang , das nackte Leben zu retten.

In Dinant (Frankreichs erschoß  ein Marine¬
offizier aus Liebesgram ein junges Mädchen, welches ihrp
seine .Hand verweigert hatte.

Aus Madras,  14 . Sept ., wird gemeldet : Das
Ei senbah nunglück,  wobei ein Zug mit der eng¬
lischen Post mit einer durch Hochwasser beschädigtenBrücke
in den Fluß stürzte, ereignete sich bei Mangapatnan am
12; d. M ., Früh 3 Uhr . 25 Personen wurden gerettet,
darunter , alle Passagiere erster Klasse. Bisher sind 50
Leichen gefunden , darunter 8 Europäer . Mehrere
Schwerverletzte wurden ins Hospital gebracht. Ein Theil
der Post ist noch nicht -geborgen.

Kehle Nachrichten.
Contineutal - Telegraphen - Compagnie.
Berlin. 15. September. Die liberale Fraktion der Charlotten¬

burger Stadtverordneten hat. beim dortigen Magistrat beantragt,
bei den zuständigen Reichs-Behörden wegen Oeffnung der
Grenze für fremdes Vieh  vorstellig zu werden. Einen
gleichen Antrag stellte die Hremer Bürgerschaft.

Berlin. 15. September. Nach einem Telegramm des „B. T."
aus Philadelphia  wird über das Ergcbniß der B e -
s p r e chu n g e n des Gouverneurs Stonc mit dem Führer der
Ausständischen, Mitchell, und anderen Vertrauensmännern der
beiden Parteien Stillschweigen beobachtet. Es verlautet jedoch,
der Vorschlag, die Arbeit wieder aufzunehmenund dann über die
Streitfragen zu verhandeln, sei von Mitchell als völlig unannehm¬
bar erklärt worden. Man fetzt jetzt die letzte Hoffnung auf eine
außerordentliche Sitzung der Legislatur von Pcnnfylvanien.

Johannesburg , 15. September . (Reuter -Meldung .)
Unter den Pferden und dem Rindvieh ist die Rotz¬
krankheit  ausgebrochen und hat einen sehr heftigen
Grad angenommen . — Der städtische Thierarzt ist der
Ansicht, daß 3 Jahre nothwendig sind, um die Krankheit
in Transvaal auszurotten . Er fürchtet, die Krankheit
habe sich im Lande eingenistet und werde die Farincr im
Anbau des Landes behindern.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 15. September . Eine stark besuchte Ver¬

sammlung des R u n d e 8 der L a n d w i r t h e In
Düsseldorf  beschloß nach Referaten der Abgeordneten
von Wangenheim und I)r. Oeitel unter Zustimmung
von Abgesandten aus Hessen und Nassau die entschiedene
Ablehnung des Zoll -Kompromisses der Zolltarif -Kom¬
mission. Es wurde eine Verschmelzung des Bundes
und der christlichen Bauernvereine befürwortet . Der
Sekretär des rheinischen Bauern -Vercins sprach sich da¬
gegen aus , wurde aber nicdcrgcschriecn.

Berlin , 15. September . Die Ankunft der Buren-
Generale Botha , Dewet und Delarcy soll in der nächsten
Woche erfolgen . In dem Hotel „Prinz Albrecht", in dem
die Ankömmlinge absteigen werden , veranstalten der
Alldeutsche Verband und der Bureuhülfsbund ein Fest¬
diner zu Ehren der Generale . Der Bureuhülfsbund
beabsichtigt außerdem, den drei Buren -Generalen aus
den. ihm noch zur Verfügung stehenden Mitteln eine
Ehrengabe von 200,000 Mt . zu überreichen.

Cuxhaven. 15. September. Gestern Abend gegen 10 Uhr traf
der Kaiser  mittels Sonderzugcs hier ein. Er wurde auf der
Fahrt am Onai entlang von den Besatzungen der einzelnen
Schisse mit Hurrahs begrüßt. Die Kaiscryacht „Hohenzollern"
und das Torpedoboot „Sleipner " waren prächtig erleuchtet.

München, 15. September . Gestern Abend 7 Uhr
fand im reichgeschmückten Saale der Schwabinger
Brauerei die Vorvcrsammlung der social¬
demokratischen Delegirten zum Partei¬
tage  statt . Die Theilnehmer sind zahlreich erschienen,
darunter auch viele Damen . Der Abend wurde durch
Lieder - Vorträge des Arbeiter - Sängerbundes eröffnet.
Sodann , hielt der Landtags -Abgeordnete Birk -München
die Begrüßungsrede , in der er sich besonders scharf gegen
die Vertheuerung der Nahrungsmittel aussprach. Weiter
sprach der Reichstags -Abgeordnete Auer -Berlin . Sodann
erfolgte die Festsetzung der Tagesordnung . Die Sitzungen
werden abgehalten werden von 1/29  bis 1 Uhr und von
1/23 MS 7 Uhr . An den offiziellen Theil schloß sich ein
geselliger.

Wie» , 15. Septeinber . Trotz aller Berliner Dementis
wird in hiesigen wohl unterrichteten Kreisen an der
Version festgehalten, daß der Rücktritt des deutschen
Botschafters Fürsten Eulenburg unmittelbar bevorsteht.

Dublin , 15. September . Ein von 20,000 Personen
besuchtes Meeting fand gestern im Felix -Parke statt,
um gegen die Aufhebung der Crimes -Akte zu protestiren.
Es wurden mehrere heftige Reden gehalten.

Port-a«-Prince. 15. September. Es liegen sichere Nachrichten
vor, daß der Rcbcllcn-Abmiral Killick, der die erste Explosion
auf dem „Erste ä Pierrot " persönlich verursacht hatte, u m ge¬
kommen  ist.

New-Uvrk, 15. September. Wie eine Depesche aus Willem-
sta d t meldet, haben die Aufständischen Rio Chico erobert
und rücken jetzt gegen La Gucira vor. Sie haben Los Tequas in
der Nacht des 11. September überrascht und 60 Mann von den
Negierungstrnppcn getödtet und 109 verwundet. Die Regierung
in Caracas hat ein Dekret erlassen, in dem allen binnen 40 Tagen
sich ergebenden Aufständischen Amnestie versprochen wird. Das
Dekret sagt ferner, da Matos ein Genosse der Fremden sei, weil er
die Verwaltung der venezolanischenFinanzen einem Fremden
versprochen habe, dürste kein Patriot ihm weiter folgen.

hd . Berlin , 15. September. Die Untersuchung in Sachen
der Ermordung des Grafen Bon martini  gestaltet
sich immer dramatischer. Gestern wurde, nach einem Telegramm
des „B. T.", die Gattin des Ermordeten in der Villa ihres Vaters,
des Professors Murri , verhaftet und trotz angeblicher Krankheit
in das Gefängniß abgeführt. Die Anklage lautet dahin, daß sie
der Geliebten ihres Bruders die Schlüssel ihrer Wohnung über¬
geben und Mitwisserin, wenn nicht Anstifterin der Ermordirng
ihres Gatten sei.

hd . Budapest, 15. September. In V e l s 0 V i s 0 richtete ein
starker Orkan  großen Schaden an. Die Dächer von 26 Wohn-
häusern und 18 Stallgebäuden wurden abgerissen, zahlreiches
Vieh getödtet.

hd . New-Aork. 15. September. Hier herrscht eine außer¬
ordentlich starke Kälte.  In verschiedenenOrten wurden
mehrere Grad Kälte verzeichnet, in anderen fiel Schnee. Die
Kälte erstreckt sich bis nach dem nördlichen Texas und macht eine
baldige Beendigung des Äergarbeiter-Ausstandes nothwendig, da
die Kohlenpreise fortwährend steigen. In vielen Ortschaften ist
es unmöglich, Kohle zu erhalten._

Geschäftliches.
mrhsamsle
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Bei schlechter ¥er «knung:
mit .ihren Nebenerscheinungen, wie Ausstößen, Sodbrennen,
Blähungen , Stuhlverstopfungen , Säurebildnng , Gefühl

l)r.Rons'Mulin-Pillen.
In Originalschacht, zu 1 Mk. in den Apotheken erh. Ev. Näh. d.
vr. I . R00S, Franksurta. M.

Best.: Doppks. Narr., Nhab., ks. Magn. je4, Fenchel-, Pseffm.-,
Kümmelöl je 3 Tr. (Mau.-No.U.1721k.) § 3

MqIoHOI ' IeIC Weinstuben ä la l &eingtilixki,
iTldlCpCtl LÜ5 . Langgasse 43. Tag!, frische Prima

Bioll . Austern , leb . Hummer , Beluga - Caviar , Feldhühner,
Wachteln und alle Delicatessen. Auch Diners von 12—3 Uhr
h Mk . 1.50, 2.— u. 3. —. Soupers ä Mk. 2.— von 6—11 Uhr.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adreffe
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblaits zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend -Ausgabe nmfaht 12 Serie « .
Leitung: W. Säiulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Ncdalteur skr Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brübl!
für den übrigen redaktionellenTheil : C- NötHerdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Tornaus ; sämmtlichin Wiesbaden.
, Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchcu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden,
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:13.s* m
Nach dem öffentlichen Böraen - Courablatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 rta.  Sterling --- A  90.40; 1 Prano , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei ts» A  0 .80; 1 Seterr . fl. L G. =. A  9 ; 1 fl- ö. Whrg . - » A  1.70; I Oeterr.-nngar . Krone -» 0.8»; 1 fl . holL •
1 Hubel, alter Kredlt -Bubel — M 2.16; 1 Peso A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. ellddeutBolio Whrg . ** A  12; 1 Mk .-Bko . A  1.60; 100 fl. »eterr . Koor .-Münee ,

, A  1.70; 1 ekand. Krone =>A  1.2»; 1 alter Gold -Eubel --» A  S.90|
- 106 fl.-Whrg , — Reichebank - Diaconto : » n Ot

Zf. Staatspapiere. |!
37 . D. R.-Anl. (nbg.) X 102.30
89, » » - » 102.40
8. . » » - » 92.60
37a Pr . e.St.-A.(abg.) » 102.20
87s » » » - » 102.40
8. . > » » - * 92.30
4. . Bad. St.-A. » 105.50
87. » » O. (abg.) » 99.90
87- » » » »
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.30
87. » E.B.u.A.A. » 100.80
8. . » E. B. Anl. » 91.90
87a Hamb. St.-Rente »
87» » St.-Anl. » 100.70
8. . » » »
4. . Gr. Hess. Rt.-R. »
4. . » *Anl.(v.99)» 106.
37» 100.50
3. . » » » » 90.
3. . Sächsische Rente » 90.50
4. . Württ . A. »
37. » » (&bg.) > 100.75
37. » » » 100.75
3. . » » »
87» Franz. Rente Fr. 102.
1.8. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 39.90
I4/. » Anl. v. 87 » 44.80
1" . » » » » (kl.) » 44.60
8. . Holl. A. »1896h.fl. 96.50
4. . ,Ital .Rentei. G. Le 103.40
4. . » » ult. »
4. . » » lOOOr » 103.40
4. . » » kleine » 103.40
2.. . » » » 69.
4. . Norw. A. v. 92 X
37a » » »
8. . » » »
4. . Oest. Goldrente S.fl. 103.60
4. . » E.B.o.E.G.stfr. »
57» » St.O. (F.J .)8. »
5. . » (abg. G.C.L.) »
8. . » Lokalbahn Kr. 83.20
47. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.40
47- » » • April » 101.40
47- » Pap. » Febr. »
47, » » » Mai »
47- 'Eortug. St.-Anl. X 50.
47- » Tab.- » »
3. . » Kuss. 80b. £ 30.90
5. . Rum.(alt)v.81-88X
5. . » »92 » 98.90
5. . » »93 » 98.90
5. . » Schatzanw. » 99.76
4. . » von 90 » 86.80
4. . » » 91 » 86.
4. . » » 94 » 86.10
4. . » » 96 » 85.80
4. . » » 98 » 86.
4. . Russ. Cons. v.- 80» 101.
4. . » Gold.Av.89 »
4. . » »II »90»
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.90
37» Schw.O.v.80(abg.)^t
87» > » »86 » 100.
87- » » »90 »
3.  . » » » 93.
4. . Serb. amort. v.95 » 73.90
4. . ,8pan.v.82(abg.)Pes.
87» Tflrk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-Ö.v.86 Fr.
5. . »Fund . »88 X 100.70
4. . » priv.stfr.»90 » —
4. . >cons. » » —
1.. » conv. Lit.B.Fr. —
1.. » » C. » 31.70
1.. » » D. » —
4.. Ung. Gold-R. X 101.90
4.. » » (kl.) » 102.40
8. . » Eis. Thor » 87.90
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.80
47, »E.B.v.89stf.G.X —
47, » » Silber ö.ff. —
47. » Inv.-A.v. 88 X —

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. _
47. » » von 88 X. 76.50
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.50
57a » » X —
5. . » » v. 96 £ 101.10
47- » » » 98 » 92.75
4. . Egypt. uniffe.A. Fr. —
87- » privil. » » —
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.20
5. . »Sus.v.99st(408^ ? 101.60
5. . » » 2040r » 101.60
8. . » «ons. Pes. 26.80

4. .
»'/.
31/.
8".
8. .
SV»
8V*
8'/«
SV*
8‘ *
3V*
SV*
3V»
8'/.
3><«
3V*
4. .
4. .
6..
8V*
4. .
8'i>
SV»
8V»
4

3 l/s

31/*

3V»
37»
3V»

37,

8Vs

87,
3V*
3V»
8‘/a
31/»
3*/»
8'/,

3,8.
3,8.
4. .

5.

Giessen von 90 X
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 » —

Ilanau » —
Heidelbergv. 1901» 103.10
Homburgv. d. H. » —
do. von 99 » —

Kaisers!, v. 91 » —
do. von 89 » —
do. » 97 » —

Karlsruhe v. 1900 » —
do. von 86 » 91.60
do. » 89 » 91.50
do. » 96 » 90.
do. » 97 —

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) » —
Ludwigsh. v. 1900 » 103.
do. von 90 u.92 » 102.50
do. » 96 » 99.

Magdeburg v. 91 »
Mainzv.91 »

—
—

do. » 99 » —
do. »1900 » 104.30
do. » 78 u. 83 » 98.60
do. » 86 u. 88 » 98.60
do. (abg.) J . » 98.60
do. von 94 »

Mannheimv.99 » —.
do. von 1900 » —
do. » 88 » 98.70
do. » 95 » 98.70
do. » 98 » 98.70

München v. 1900 » 104.90
Nürnberg v. 1899 » 104.
do. » 98.90

Pforzheim v. 99 » —
do. (abg.) v. 83 » 98.

Wiesbadenv.1900» 103.70
» » 1901» 103.70

do. (abg.) » 99.50
do. von 87 , 99.50
do. » 91(abg.) » 99.50
do. » 96 , 99.50
do. » 98 » 99.50
do. » 1902 99.50

"Worms von 87/89 » —
do. » 96 »
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99 » 103.50
Amsterdam h.fl. —
Buk. v.84(oonv.) X —
do. » 88 » » —
de. » 95 » » —
do. » 93 » » —

Christiania v. 94 » —
Kopenhagenv.86 » 96.70
Lissabon » 78.40
Neapel st. gar. Le — '
do. (kleine) » 97.60

Rom(i.Gold)gr. I » 102.90
do. II/VIII 102.90

Stockholm v. 80 X —
Wien (Gold) » —
do. (Papier) ö. fl. —
do. von 98 Kr. —

St.Buen.-Air.92Pes. —
do. £

Dlrld.
Vorl. L.
10se
9Vs
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
Th
6
5ea
8
9
7
Th
6
7

67
8'/s
&

2
0
4

11
l v»
3
6
8
4
57s
9
Th
5V*
4*/io
&v*
9
7
67s
5
7

Bank-Aktien.
Dtsohe. ltb. «ft
Frankf . Bk. »
Badische » R.
B. f.ind.U. X
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst.Bk. «.ff.
Dtsohe. Bk. X
»Eff. u.W. R.
»Gen.-Bk. X
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
»Bankyer. »

Frkf .H.-Bk.»
»Hyp .C.-V. »
Mitteld.C.B. »
Oe«t.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. X
»Hyp .-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö.ft.
Wrtt .N.-B. «fl.
_Ver.-Bk. »

164.20
190.30
114.50
67.20
91.20

137.80
210.40
103.20
96.50

128.20
187.70

108.70
189.80
137.20
109.50
115.40
110.80
183.30
141.

108.60
148.10

Dlrld.
Vorl . L. Industrie-Aktien,

Provinz- u. Städte-Anl, 12 V*
403

13 Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

167.
65.50

Rheinpr.XX,XXIX
do. .XII-XVI »

104.
100.20

8 4 S.Ibl.(40°/oE)^t
do. 8000r » 101.40

do. XIX 101. 15 Bleist.Fab .N. » 222.50
do. XVIII » 95.30 8 0 Brau-V.S.-T. » —

do.IX,XI u.XIV» 90.80 18 »Binding » 242.60
Prov. Posen » — 7 7 »Duisburg » 122.
Frkf .a.M.L.Nu. Q» 99.40 12 12 '/- » Eiohe Kiel » 196.50

do.Lit. R(abg.) » 99.40 8 »Hen.Frkft. » 143.
do. » S v. 86 » 99.40 8 » » Pr.Akt.» 154.
do. » T » 91 » 99.40 8

14
»Kempff » 130.80

do. » U» 93 > 99.40 13 »MainzA.B. » 278.
do. » V » 96 » 99.40 7l/a 71/. »Parkbr . » 109.40
do. » W» 98 » 99.40 9 9 »Sonne,Sp. » 182.
do. Str.-B.» 99 » 99.50 13 »Stern,Obrr.» 237.50
do. v. Bookenh. — 6 6 »Storoh.Sp. » 103.50

Berlin von 86/92 » — 7 47- »Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »

106.20
Bingen von 1900» — 6 J>7* 106.
do. » 1901» — 5 5 »Werger-W.»

»Nio.,Hofbr.»
93.40

do. » 95 » — 6 8 .—
do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 99.

Darmstadt v. 91 » — 6V» 67- »Pforzheim» 107,
do. von 88  u. 94 » 08.50 8 8 »Worms Oe.» 129,
do. » 79u.81 * — 8 6 Cem.Heidelb.» 107.50
do. * 97 » —. 8 4 »F.Karlst. » 82,

Erlangen y.1900 » 102.60 14 8 »Lothr .Metz» 120,

24 24 Cb.B.An.u.S. ^4 412.75
do. ÖODr » 412.75

0 Ch.BLSilb.Br. » 91.
16 16 » D.G.u.Sl.S. » 261.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 182.50
5 10 do^ Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
213.

20 20 350.
0 0 do. Mühlh. » 104.

127- 137- Chem.Albert » 192.50
5 » Ult.Fk. V. * 84.

10 10 El.Aco. Berlin » 127.
0 » Anl. Köln * —
0 » Cont.Nrnb. » 48.70

12 » Ges. Allg. » 172.
0 » HeliosKöln» 21.40

10 » Labmeyer » 80.80
b'fa 5 » Liebt u.Kr. » 87.50
0 » Sohuokert » 91.
8 » Siem.u.H. » 123.
3 » Utn.Ff.AE » --
67- 6 do. Züriob » 116.50
3 3 Filzfabr.Fulda » 103.
9 Gas Frankf. » 170.
0 Gelsk.Gussst. » 108.50
7 7 Gum.V.Brl.Ff. » 120.80
7

0
KalkRh.W. » 106.
Kupfw.Heddh.» 83.50

12 9 Lederf.N.Sp. » 161.50
2 4 Löhnb.-Mühle» 72.
0 Ma8ch.A.Hilp. » —
6

12
do. Klein » 110.

16 Mscli.Bielef.D.» 252.50
10 8 » Fab.u.Sehl. » 130.50
5 » Gsm.Deutz » 115.
0 » G.Hemmer» --

15 » Karlsruher » 224.
10 4 » Mot.Obern.» —
12 3 » Sohp.Frth. » 163.
0 » Witten.St. » 48.6C
4 Mehl-u.Br.II. » 91.50
6 Oelfabr.Ver.D » 117.30

11 Pinself.Nrnb. » 175.50
5 47. Prz.8tg.Wess. » 78.50
9 3 Solist.V.Fulda » 112.

18 18 Siem. Glasind. » 248.
0 Spinn.Lamp. » 75.
67- 3 » Ettlingen s.fl. —
5 » n.Bw.Göp. X —
0 0 » Nordd.Jute» —
0 0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£ —
4 Verl.Deutsche.tfc —
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 110.
0 0 Verz. EisHilg. » 21.50

15 15 Zellst.Waldb. » 221.70
0 » Ver.Dresd. » —

Divid.
Vorl. L, Bergwerks-Aktien.
137, Boch.Bb.u.G. X 181.50
9 7 Bud.Eisenw. » 108.

29 25 Conc.Bergb. » 276.50
20 Eschweiler » 216.50
13 12 Gelsenkirohen» 172.
12

13 Harpener » 166.80
15 Hibernia » 173.20
10 10 Kaliw.Aschsl. * —
14

17
Laurahütte R. 201.

17 Westereg. AI. X 199.
47- 4'/- do. Pr.-A. » 106.70
57- 0 Kön.Marienh. » —

11 7 Massen » --
10 2 Obsohl.Eiseni. » 113.30
147- 12 Riebeok-Mont.» —
10 7 Oestr.Alp.M. ö.ff. —
6

67-
Dux-Bdb.abg.» —

7 Gz.Kff.EB.uB.» —

vorh idL.Akt . von Transp. -Anst.
«7- 6'/- Braunsoh.Lds. Jk —

1074 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 225.70
67« 6 Lübeck-Büch. X —
3 17- Mavienb.Mlaw.R. —
6 5'/- Pfälz.Maxb. s.fl. 138.20
57« 4 » Nordb. » 132.20
6 0 Allg.D.KIb. X
87- 7 » Lok.-Str. » 143.
3-/. 3 Ca8S.8tr.-B. » 80.60
67- Südd. Eis.-G. » 119.10

10 6 Hamb.-Am.-P.» 108.
87- 6 Nordd.Lloyd » 107.70

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.ff. 119.80
57- 5'/- do.St.-A.v.94 » —
67« 57'- Böhm. Nordb. » —

127- 11°/-; Busohtehr. A * —
117. 117s do. B. » —
67« 67« Lemb.Cz.Jass.» —
67« 57« Oest.Ug.St.B.Fr. 155.

7° 0 » Sb.fLmb.) » 21.20
57« 47« » Nw.Lt.A ö.ff. —
6'/. 5' /. do. Lit. B » —
1 7« Raab.Oed.Eb. » 29.70

4'/-- 47 -; Rohb.-Pb.C-M» 96.40
5 5 Stuklw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6' ° 67«Gotthard Fr, —
47- 47- Jur .-Spl. Pr.A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch. » —

Schw.Centr. » —
» Nordost » —i

5 57- Ver. Sehweizb. » -4'
4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sio.E,B. » —
6-/« 6 It.Vir. (Ad.N.) » —
1 17- Westsicilianer» 41.
5 5 Anatol.E.-B, X

Iwan?, D,(g,) » --
57« 37« Lux.Pr.Hrf, Fr. --
0 0 La Yl,Vrz.A, Le
0 0 do. St.,Akt. »

Zf. Pr .- Qbl. v. Transp .- A.
s1/*
4. .
3V.
47.
4. .
37.

Bg.-M.E.-B. L.C M
Br.Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em.Uabg.) »

Homb. E. B. ».ff.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. X
do. (oonvert.) »

47«
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47«
8*/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
6. .
5. .
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

XAllg. I).Kleinb.
do. Ser. VIII .
do. » IX >
do. >
do. Ser. IV-VI ,
do. » VII

Ca»s.Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I >
do. Ser. II >

S.E.B.G. Darmst .»
B8hm.Nb.stf.LG. X
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

EIisabethb.st.I.G. X
do. (kleine) »
do. «tf.in Gold »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.T.72i.S.ö.fl.
do. y.87i.Silb. »

Fr.,Tos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.7tstf .i.S. »

» 72 * *
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold X

Iib.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.X
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»U.S.73/74sfiG X
» Br.R.72sf.iG R
» 8t.R.83sf.i. G.X
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95atf. i. G. X
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.r . 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i. G. »
do.v.91stf.i. G. »
do.v.97stf. i .G. »

Rudolfb.etf.i.S. ö.ff.
»Salzkg.stk.i.G. X
do. 400er stk.i.G.

95.50

108.20
99.40

95.20
101.
94.20

100.40

101.80

102.
100.80

100.70
100.70
100.70
99.60

99.60

110.10
109.50
109.
103.

64.75

112.50
108.50

95.40
91.30

93.20
85.60
85.60

83.70
77.40
73.10
72.90

102.
102.

2.. .
2.. .
4. .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
5. .
5. .
47s
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Ung.Gal.sf.i.S. S.fl. 'HO.
Ital . stg.2500er Ledo. 500er »
Ital .Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian.v. 89&r. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Siid.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central
Westsizilian.y.79Fr.

do. von 80 Le

r>k.40
68.40

69.
100.90
100.90
100.30
100.30
103.90
103.90

105.80

Iwang. Dombr. X
Kosl.W.v.89sk.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb.v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Russ.Sdo.y.97sf. »
do. y. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. y. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladilcawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

o.  .
5. .
3. .
3. .
4V»
47.

3. .
3. .

Anat. E.-B.-O.i.G.^t
» »Ser.II»
» »403er »

P.E.-B.v. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 891 Rg. »do. v. 89 400er »
do. v. 89II Rgs. »

Salonik-Moni . G. »
do. 404r »

100.20
99.60
99.60

99.60

99.60
99.60

99.60
99.60
99.90

102.40
101.80

70.90

97.40

39.60
63.40

^odankredit-Pfandbr.
Bay.V.-B.Mffnoh. ^ 1102.30

! 93.40
101.60
102.10
93

102!90
99

100.90
96.60

100.10
102.30
93.60

101.20
95.50

101,
99.

Zf.
4.
87» » » » »
4. . »BC.VB.Nrnb. »
4, . » » » » »
37» » » » » »
4. . »Hyp.u.W.-Bk. »
37» » » » »
37a D.Gr.-Cr. IIIu .IV»
37s do. Ser. V »
4. . do. VI »
4. . do. IX »
37» do. VIII »
4. . D, Gr--Soli.B.Berl. »
37» » » » » »
4, . » Hyp.. B. Bari. »
37» * » » »
4. . | Els.B, u. C.-C.-O, »

Eis. Com.-Obl, »

4. . Fr. II.-B. S. XIV X 101.29
4. . do.XVfu.XVII» 102.80
4. . do. XVIII 101.80
87« do. XII u. XIII » 96.50
37- do. XV » 96.50
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) . 105.
4. . do. 15-19, 21-23 » 100.
4. . do.27.37. 39u.42 » 101.20
4. . do. Ser. 31u. 34 » 101.30
4. . do. 8.35, 36u.33 » 100.
4. . do. 8er. 40 u. 4t » 101.80
3' /, do.S.28,30.32,33» 96.30
37. do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr . Lw.C.-B.D.-,T. » 99.
4. . do. N.-P. » 99.
4. . H.H.-B.S.141-250» 100.10
4. . do. 251-340 » 100.80
3'h do. 1-45 (abg.) » 95.30
3'h do. 46-190 » 95.30
3'h do. 301-310 95.70
4. . Mein.Hyp.-B.S.TI» 100.25
4. . do. Snr. VI. » 100.25
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
3'h do. (abg.) » 96.
3'h do.unk. b. 1905 > 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II» 99.
4. . do. Ser. III » 99.10
37. do. unk. b. 1906 » 95.30
4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.90
4. . do. R. » 104.
37, do. J. » 99.90
37- do. F.G. II.K.L. » 99.70
37, do. M. » —
37, do. N. » 99.90
37, do. P. > 99.90
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. » 101.70
37- » * f> > 98.10
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » —
4. . do. (Apr.-Okt.) » —
3'h do. (.fan.-JuIi) » —
3'h do. (Apr.-Okt.) » —
5. . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. —
5. . do. Ser. HI X —
47- do. » IV » 115.25
4. . do. » XVII . 100.80
4. . do. XVIII » 101.50
3V, do. » 95.60
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 , 101.20
4. . do. von 99 » 102.40
37, do. » 86 » 95.50
37- do. » 96 » 96.30
3'h do. » 94 » 95.50
3'h do. » 89 » 95.50
4. . Pr .O-K.-O.v. l901» 104.30
3'h do. von 87 » 99.20
3'h do. » 96 » 99.20
47, Pr . Hp.-A.-B. abg.» 115.60
4. . do. a. 80°/o abg. » 98.50
3'h do. » —
3'h do. a. 80 7o abg. » —
— do. abg.Certific. » 15.20
4. . Pr.H.-Vers.-A.-G.» 100.
37- » » 95.40
4. . » Pfdbr.-B. 8.18 » 101.30
4. . do. Ser. XIX > 101.30
37, do. » XVIII » 95.60
3'h do. » XVII , 95.40
4. . Pr.Ldscb.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hyp.-B. » 100.60
4.. do. unk. b. 1907 » 102.80
37, do. Ser. 69/82 , 96.75
37, do. Communal » 97.80
4.. S.B.C.30/32S4u.43 „ 102.
37- do.bisinol. S.52 » 98.20
4.. W.B.C.A.CölnS.I» 100.80
4.. do. Ser. II . 101.
4.. do. » V » 101.80
37. do. » III » 95.70
37, do. » IV » 96.20
4. . W.H.-B. b. 1892 » 101.80
4. . do. unk. b. 1903 » 103.30
87, Württ. Hvp.-Blc. » 98.40
4. . » Cred.-V. » 103.40
37- do. » IC.-TT. » 99.
3'h do. unk. b. 1902 » 98.90
4. . W.V.-B.S.15/20 . 102.
87, do.S.IV-X(abg.) » 97.90
37, do. Ser. I ». H » 97.90
37, Diin.L.H.u.W.-B. X —
4. . Finnl. Hyp.-Ver. » 100.
47', Ital .Nat.-Bk.stf. Le —
4. . » » » t> 102.50
4. . » Allg. Im. v.99* 99.20
37, Norw.Ho.-B.v.SV tt —
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.
4. . P.U.C.B.stf.iG.S.2» 98.
4. . Sohw.R.H.B.v.78 X —
4. . do. unk. b. 1904 » —
47, Ungar.B.-Cr.-T. ö.ff. —
4. . do. steuerfrei » 98.40
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 96.50
5. . Ungar.  H .-Blc. 8.6. —
4. . do. Ser. Tv. 97 Kr. 97.60

Zf. Amsnik. Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw. u.West. IM. 97.20
47, * Calif. PaciftoI. Mtg. 105.50
47,* do. 11 M. Ctr. Gar.
6*. do. III Mtg. —

3*. do. 95.50
5*. Calif.u. Oregon IM. —-
4*. Centr.Paoif. IRef.M. 100.90
37,* do. Mtg. 87.90
5. . Chic.Burl.Qn. (J .D.) —
6. . »Milw.St.P.(P.D.) —
4* . » Rooklsl. u. Pao. —

C!nc. u. Spr. IMtg. —
47,* DenverRioI oons. M. 107.50
4*. do. —
5* . Houst.u.Texas I M. 110.50
6* . Louiav.u Nasbv.I M. —
3*. do. II. Mtg. 73.50
3t. Mobileu, Ohio I M.
5* Newyark Erlei.IMtg. —
47,* Newy. Erle IU Mtg. —
5*. do. IV » —

North. Pao. Prior. L.
Oregonu. öalif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South-Pao. S. A.IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls. Fro.M.W.Di v.
St. Louis Wioh.u.W.
Union PaciftoI Mtg.
West.N.-Y.u. P. I M.

Gen.M.Bds. u. 0.
(Inoorae-Bds.)

" Kapital und Zins in Gold,
f Nur TCanital In GtoH.

4*.
5*.
4*.
4*.
6*.
5*.
47,*
5*.
6*.
6*.
6*.
5*.
5*.
6*.
6*.
4*.
5* .
4*.

103.80
102.20

107.90
108.70
101.70

99.90

Zf. Averse Obligationen.
4. . Bankf .ind.Untn. X 94.
4. . » Orient. Eisend. » 100.10
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. NioolayHan. » —
4. . do. Kampf(abg.)» 99.60
47, do. StorchSpey. » 105.30
4. . do. Werger > 96.
4. . Buderus Eisenw. » 97.90
47, Cementf.Karlst. » 99.
4. . Cemwk.Heidelb. » 99.
47- Ch.B. A.u.8odaf. » 106.60
47, » Fb.Griesh.E. » 105.70
47, » Earbw. Höchst» 106.50
4'/, » Ind.Mannh. » 104.50
5. . Dortm.Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 99.70
37, do. » 95.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.30
4. . do. » 99.70
47- El.Allg.G.»Ob.S.4 » 102.30
4. . do.Ser. I —III » 99.80
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.60
47- El. G.f.el U. Berl. » 98.70
4'/, do. Frankf .a. M. » 94.50
47- do. Helios > 74.30
4. . do. » » 73.
47- do. Gas.Lahm. » 95.40
47- do. L.u.ICr.Berl.» 101.
4' /- do. Sohuokert » 95.30
47, do. Siem.u.H. » 104.80
4. . do. Cout. Nürnb. » 86.50
47, do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » » » 101.40
4. . Kaliw.Asohersl.H.» —
37- Klb.d. Pr.Pfb. -B. » 94.80
47- Löhnb. Mühle » 103.80
47. Oestr.Alp. M.i.G . * —
37- Palrag.Frkf .a.M. » —
4. . Rh.Afet.Düsseid. » 85.50
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II X 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.20
4. . » *•> » » 101.
4. . Westd.J .Sp.u.w .» 90.
3'h Zool. G.Frkf. a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose, in Proo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 147.
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. 145.
3'h Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom.v.18710. 101.20
37. Köln-Minden R. 137.90
37- Lübeokv.1863 R. —

3. . Mad. C. 80/8(i Fr. —

4. . Meining.Pr .-Obl. R. 136.60
47- Np.ab.unab.80G. Le —
37- Oesterr.L.v.54 ö.fl. —

4. . » » y. 60 ö.fl. 153.40
3. . Oldenburg R. 129.50
5. . Russ.y. 64a.Kr.Rbl. —
5. . * v.1866a.Kr. » —
27- Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 106.50
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. 123.20
3. . do. Ult. do Fr. 123.40

Zf. Unverz . Loose . PerSt . in >4
— Ansb.-Gnzh. fl 7 62.30— Augsburger fl 7 33.50
— Braunsohw. B. 20 133.20
— Finländisch.R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder La 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl 7 —
— Neuchätel Fr . 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 376.
— Pappenheim s.fl. 7 41.50
— Ung.Staatsl.ö.ff. lOl) 352.80
— Venetianer Le 30 28.80

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.26 16.22

do. in 7- . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Eng . Sovereigns . 20.45 20.41
Goldalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Seheideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 72.30 70.30
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oasterr.Silb.fl. 100 — 84.
Rusi. imperiales . — 16.1;

Papiergeld. Briet.
Am. Bankn, p, D. —
Fr. Bkn.p, Fr, 100 81.25
Oest, pc. Kr. 100
Ru»», pr . 3.-.R. 100

Geld.
4.187a
81.20
85.40

SL5.50
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Gold - n. Silberwaaren . Uhren.
Kein Laden.

Billig. stiege , Etagengeschäft I",n*«“Tl ®:ll .l, stiesc ’
jFrltz Lehmann , Goldschmied.

Kein Laden.
Billig.

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste m.  grösite

deutsche LebenSversichernngSanstalt) .
Nersicherungs- Melland am 1. Zuni 1902:

Millionen Marli.
Mankt-nds : 271 Millionen Mark.

s ’üv™ 0® im ^ahre 1902 : 30 vis 1357« der
Satzres-Wormal'-Vrämie — je nach dem Alter

der Versicherung.
Vertreter in Wiesbaden:

Hermann Mühl,
Luisenstraße 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Knutions - und Warantic -, Sturm¬
schäden-. Einbruch - u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
General -Repräsentant : Hermann ftülil.
General -Agent : Heinrich Hillmann.

Bürcau : Luise,»strafte 43.
Anträge fiir beide Anstalten vermittelt ebenso:

>> »" » Mulot . Bertramstrahe 10. 7597

Teppiche
Läufer

0
^ •

gSfl) +>
o s

g §Portiären1®
Linoleum«-

f.
Taimusstrasse 39.

8742

Goldblondes!
Volles Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker Blum '*
Shampoo.

Keine Haarfarbe! — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
bekommt man durch den ärztlich empfohlene»,

Apotheker Blum '»
Gurkenmilch-Lanolin-Puder.

Beides acht nur in der

Nora-Drogerie,
Gr. Burgstrafte 8.

Telephon 2513. Telephon 2313.

Angnst Tbomae Ml'.,
Kohlen , Coks und Holz

en gros & en detail,
Lager : Comptoir:

Rheinbahnhof . Nicolasstr . 26.

Sämmtiiche Brennmaterialien in
(a Qualität zu billigsten Preisen.
Ausführliche Preislisten gern zu Diensten.

Bestellungen werden auch Bleich-
Atra&se 13 bei H . Hirsch Ww.
entgegengenommen . 8568

Handschuhe
fn allen Sorten, Glacö-, Iuchlenleder-, Sned-,
Mocca- und Waschleder-Handschuhe, sowie schön
sitzende Stoff- und seidene Handschube, moderne
Halbhandschuhe empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen '7844

®gr« Schmitt , Langgasse 17.

Gasglühlicht.
prima Glühkörper, Brenner, Cylinder rc.
empfiehlt billigst 8634

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Mctzgergassc 37.

Alt-israd. Cultusgemeinde.
(Orthodoxe Gemeinde .)

Zu den hohen Festtagen sind in unserer Gemeinde-Synagoge , Fricdrichstrahc 25,
Herren- und Damcn-Plütze an hier weilende Fremde abzugeben. 8787

Auskunft ertheilt der Castellan.
Wiesbaden , den 11. September 1902. Der Vorstand.

Längst überflügelt
sind sowohl der Soxhlet wie alle anderen ähnlichen Apparatedurch

H|SI fiK
iKin d,r

Dr. med. Raab’s Sterilisir■Apparat
rim zo.mjm.  für Kindermilch.

Mit Luftdruck verbell Inas.

Derselbe ist ausserdem3 Mk. billiger.
Zu haben beim Patentinhaber ff . A , f̂ ^ OSStp

Taujniisstrasse S , Mediein. Waarenhaus,
sowie in folgenden Drogerien : F . Alex », Fritz Bernstein . Carl Brodt,
£f °.r * C, ? I * C,,A Br "- t I4ocUs * C . Merten . F . H . Müller . H . Mputer,
Midi . Seyb , c . Portzelil . Gebr . Habentork , Küohengeräthc , in Biebrich
bei: Jt Hrelim , W . Sauermann * Äug 1. Weil . 8141

„Donatus “ am
Braunkohlen -Brikets.

Brstklassig -e Blielnisclie Marke . 8354

Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem „l!nion“-Bribets zu billigsten Preisen
Willi . Linnenkohl,

Ellcnliogcngaise 1 » . Fernsprecher 525 . Atdellieidstrasse 2a.

KchoG-Wlichlmze».
Große Auswahl ! 2v Musterzimmcr!

vW— Spccialität : Braut -Ausstattungen.
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vorlheilhaftem Preise.

Gegen Bnar ! Ans Theilzahlnng!
Frie - richftratze 33 , 1. Stock.

• ff “ iS - Nengasse 2.

Paula Reimer,
Damenr -Schneiderin,

Friedrichstrasse 8. Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.

Anfertigung von Costümen jeder Art
von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.

Solide Arbeit ! Beeile Preise!

’ohlfahrts- Loose!WiHaupttreffer 100,000 Mlc. etc. baur,
Klebung IS .—22 . Uezemher,
Loose ä Mk . 3 .» ©.

Porto u . Kitste extra SO , ' f . P26

J.Rachor, c„" eX '-r. Mainz,
xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx
X

Industrielle , Banken , Werke etc,
sichern ihren Angestellten

Pensions-Versorgung etc.
vortheilhaft bei dem Deutschen Privat-
Beamten- Verein. Auch KinzeKVer¬
sicherung. Vorzügliche Wohlfahrts-
Einrichtungen. Jedem Angestellten

^ empfohlen! E476
*5 Ziveigierein Wiesbaden,
" nieichstrasse 25 , I.

XXX xxxxxxxxxxxxxxxxxx
Empfehle

mein grosses Lager in

Badewannen
Hinderlindewannen,
üitzbadeivannen etc.

Zimmer -Closets — Bidets.

Badeöfen fiir Gas- und Kohlenfeuerung.
Gaslfister — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
WT*Gaskochapparate , ^
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen,
Luisenstr . p „ „ | Ecke

15 . vdill IUH 1I, Bahnhofstr,
Installations- und Spenglergeschäft.

VenAnlagen und Ileparaturen
__ prompt und billigst._ 7067

80N

Billig und gut
kauft man alle Sorten polirte und lackirte

«M Möbel. Pellen,
ganze Einrichtungen bei
«F akob Fuhr , Goldgasse 12.
I AIte Kupferstiche kauftJoseph Wagner , Grabenstr . 32. |

Dw Mnter -Msplall 1902/03

Grfsmmt-VrrbrMng
Aber 25,000 Stack.

O

A S cdeNeOrrg ' fcbr

Mof - A ucixlruchrrLi

4  Tagdlütt-Verlsg. 4

des Wiesbadener Tagblatts
ift in Vorbrreitung.

Anzeigen
nr da Anzeigen-Ändang
nrdmrn wir febon jetzt cntgrgrn.

Vorzaglicdes«* *
Vrröttrntlicbungs-
mlttrltarGrfcbstts-
Änzrlgrn aikr Art.

O

ftontore Lsnggaffr 27
TrlrpbGl 2266.
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Hamen - Kleiderstoffe.
» » * . *

» 4 *

* * * . *

Cheviot und Crepe, ^ ^
Satin- und Dainentnch, neue Farben. . . .
Zibelilie-Stoffe, glatt und gemustert
Appell-Steife, englischer Geschmack.
Borden-Stoffe, aparte Neuheit.
Zweiseitige Stoffe mit angewebtem Futter. . .
Blangriine Karos und Streifen,
BMOlMfi &OMS 'toflff © iu jedem Geschmack und in jeder Preislage.

Breite 95/120 cjn, Meter 1 . 25 bis 4 . 50 Mk.
95/140

95/120

95/120

75/120

130

95/120

1 . 70

1 . 50

1 .50

2 . —

0 .80

1 .80

7 . —

«.

5 . 50

0 . 50

4 . 50

8839

Langgasse 20. Langgasse 20.
Bamen -€ hor.

Stimmbegabte Damen der besseren Stände,
welche Lust tragen, sich unserem Chore anzu-
schliessen (dritteljährl. Beitrag 5 Mark, Probe
Mittwochs Abends 8 Uhr), erhalten nähere
Auskunft durch den Dirigenten Kapellmeister
H . CJg . fterliard . Friedrichstr . 48,3 . F478

r H. Hirsch Wwe,
1

Weinhandlung (gegr. 1878),
RIeichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pfalzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Kothweine. Bordeauxweine.
Siidwciiie . 8680

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Kaffee-Brennerei
»>. iMsqti « & Cie . . Mannheim,

ihre beliebte Marke

Elchhantm-Kaffee,
garantirt reiner gebrannter BdhneN -Kass CC
in Pncketen 5 v-, 1U «. v « Kilo mit Schutz¬

marke „Elephant " versehen,
f . Ceara -Mischung V- hg Mk.
f. Manilla-
f . Java-
f . Westinbisch-
f. Menado-
f. Bonrbon-
fst. Mocca-

V«
1/2

V»

1.—
1.20
1.40
1.60
1.70
1.80
2.-

Durch eigene, besondere Brennart und sachver-
ständigeMischuugcn:KrästigerseinerGeschmack.

Große Ersparnis!
Ferner: Naturell gebrannten

Kassee in den bekannten vorzüglichen Mischungen
nnd Packungen zu obigen Preisen. Stets frisch zu
Haben bei: 3725

Adolf ( . enter . BahnHofstraße 12,
Eriedr . Ciroli , Goethestraße 13,
Tli . Elendri 'ch . Dambachtbal 1,
E . M . Klein , Kl. Burgstrotze 1,
Conis liendle , Stiststraße 18,
J . IM. Hotii A' achf ., Gr . Burgstratze 4.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste aus¬
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider AnSfübruug
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 7666

Willi . Egenolf,
Baynhofstr. 2.

Telephon 2525.

Thurfingia
Versicherung ^ «Oesellscbaft in Erfurt.

Gegründet 1853 . — Vermögen 55 Millionen Mark.

Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfass empfiehlt sich der
Abschluss einer

Renten -Jf  er sicher nng '.
wodurch sich das Einkommen bedeutend erhtiht.

nie Thuringia gewährt z. B . bei einem Eintrittsalter von
50 55 « » 05 90 9 5 Jahren

9 . 111 8 . 113 9 .402 11 .329 13 .133 15 .085 Procent
jäbrliclie Rente.

Kein Lebensattest.
Police und Auszahlung kostenfrei.

Prospecte und nähere Auskunft gratis durch 6906

Adolf Berg , Generalagent,
Kirchgasse 9.

beben «-. Renten -, Infall - u . naftpHicbt -Versicberung.

^ Kohlen . ^
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten Kohlen von nur ersten Zechen des Ruhrgebiets bestens
zu empfehlen und mache darauf aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste
Zeit zur Deckung des Winterbedarfs ist. Durch vortheilhafte Ab¬
schlüsse bin ich in der Lage, mit allen sog. Consumgeschäften zu concurriren.

Willi . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Adelheidstratze 2a.

Fernsprecher 527 . 8347

TLe, « « * « ILxJuv,  pr ° Dutzendkarten 6 1Ihermalbader savoy-Hötei,Hark im
8779

Bärenstr . 3.

Comlitorei und Cale
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , Lpiegbigssss 6 , Telephon 3541,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : Vuisbnnd . 8125

Kohlen-Consum
A Rudolf Sator , A

‘ Telephon 911 , Rheinstrahe 26,
empfiehlt alle Sorten Ruhrkohlen , Cokes , Brikets re. bei anerkannt

besten Qualitäten zu niedrigsten Preisen ._
Bad . Jnbil sin in s -Lotteri e.

Ziehung sicher schon 3 . « . 4 . Oktober 1003.
Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinnen verwandt.

Mark 500007000 Geld -Gewinn©
90 Gewinne i . W.

Loose ä 1 Mk. ; 11 Loose IO Mk,

Strassburger Pferde-Loose{ PitJ StaV kX»
ompfiemt J . Stürmer , General-Agent, Strasshurg 1. Eis,

und alle durch Loose und Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. F47

Ich habe mich hier als

praktischer Arzt
niedergelassen und ein RÖntQ6n ~!nStitllt
eröffnet.

Sprechstunden von 8'/r—9'/r und 3—4 Dhr.

Dr. Alban Köhler,
früher Assistenzarzt am St. Josephs-Hospital,

Kirchgasse 38 , 1

Diese Woche
30 Kleiderschränke,
20 Vertieows,

100 Stühle i
wegen Raummangel billig
zu verkaufen.

Joh. Weigand& Co.,
Wellritzstrasse 20.

10 Pf . Riesenbückliuge zum Rohesten,
5 Pf. Holl. Vollbärnigr, St . 6, 8 und 10 Pf.,

Dtzd. billiger.
Neue Rollmöpse und Bismarck-Häringe.
Frischen Kronenhummcrver Dose Mk. 1.90.J. Schaab, "“S“*"
Neue Preitzelbeercn, Salz- und Essiggurken. 8840

1897er Weisswein,
vorzüglicher wohlbekömmlicher Tischwein, in
Fässchen von 25 Ltr . an p. Liter 50 IPf »^
bei 13 Fl. per Fl . 45 Pf . ; frei aller
Spesen ins Haus geliefert. 6397

Pr oben  am Fass gratis.
F . A . Biensttoach,

Weinliandlung . Herderstrasse 10.

Neue Bismarckhäringep.St.12 Pf,
„ Rollmöpse „ „ 10„
„ lioll.Yoll-HäringeS11 .10„
„ „ superior„ Mfe 15„
„ marinirte holl.Häringe 15„

empfiehlt

J . € . Steiper,
Kirchgaase 53 . Hirchgasse 52.

Telephon * A \ .
2099.

Intt-Setrieh.
6 <\ NloderUgo des

'Bechstein -Coneertflügela.

Dambachttial9, m.
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